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Abonnements⸗Einladung. 


Untere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf 
des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro 4. Quartal 
1884 5 Mark, für Danzig incl. Bringerlohn 
5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung 
werden für 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altſt. Graben No. 108 bei Hrn. G. Henning, 

1. Damm No. 10 bei Hrn. Qtto Auſt, 

Fiſchmarkt No. 26 bei Hrn. Wilhelm Belig, 

Heil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei 

Hrn. Reſtaurateur Liedtke, 
Kohlenmarkt No. 32 bei Hrn. J. v. Glinski, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei 

Hrn. R. Martens, 

Langgarten No. 102 bei Hrn. A. Lingk, 

Paradiesgaſſe No. 14 bei Hrn. O. Tſchirsky, 

Poggenpfuhl No. 48 bei Herrn Pawlikowski. 

Poggenpfuhl No. 73 bei Herrn Kirchner. 


Celegraphiſcher Spertaldienf 


der Dauiger Zeitung. 

Berlin, 24. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Verleihuntz des rothen Adler⸗ 
Ordens 3. Klaſſe an den Grafen Herbert v. Bismarck 
und bringt die von dem Miniſter des Innern, dem 
Arbeitsminiſter, dem Handels, und Finanzminifter 
auf Grund des 5 2 des Spreugfoffgeſetzes er⸗ 
laſſene Ausführungs verordnung zu dieſem Geſetze. 

Berlin, 24. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nimmt den freiconſervativen Wahlaufruf gegen 
die Angriffe der „Rrenzzeitung“ und der „Ne 
voten“ in Schu and verweiſt bie ſich 
einander ſtreitenden deutſcheonſervativen und frei⸗ 
conſervativen Blätter zur Ruhe. 

— Geheimer Ober ⸗Finanzrath Kühne iſt 
geflern im 86. Lebensjahre geſlorben. 

Münſter, 24. Septbr. Die Kaiſerin, die 
geſtern Abend hier eingetroffen iſt, empfing heute 
Vormittag die Vorgände der Wohlthätigkeits⸗ 
vereine. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. Ein 
enormer Andrang von Menfchen zu den Extra⸗ 
zügen fand ſtatt. Ueber 100 Kriegervereine waren 
eingetroffen. Der Raiſer, das Kronprinzenpaar, 
die Prinzen Wilhelm und Heinrich und Feld⸗ 
marſchal v. Moltke wurden enthuſiaſtiſch 
empfangen und von den Ständen begrüßt. Die 
Miniſter und der Kaiſer trafen mit dem Kron⸗ 
vrinzen, der Kronprinzeſſin und den fürſtlichen 


24 Pflicht und Liebe. 
Bon H. Palmé⸗Payſen. 


(Fortſetzung.) 

Der Schiffer keitete das Boot an. Iſabella 
kannte den Mann. Es war der arme Steinklopfer, 
der an jenem verbängnißvollen Winterabend von 
dem prinzlichen Schlitten übergefahren wurde. 
Durch Theo hatte ſie von der Armuth der Familie 
gt und die Herzogin, ſtets bereit, Hilfe und 

eiſtand zu gewähren, wußte, als ein Aufſeher für 
die Forſt geſucht wurde, die Wahl auf ihn zu lenken. 
Er erhielt nun eine verlaſſene, gut erhaltene Forſt⸗ 
hütte mitten im Walde, die Bitterkeit der Armutb 
war dadurch gehoben, und Bertram wußte, daß er 
dies der warmen ung jener ſchönen, blonden 
Dame zu verdanken hatte, die ihm diesmal wie eine 
ſegenſpendende, liebliche Fee erſchien, wenn fie die 
Waldhütte zum Ziel ihrer Wanderung gemacht 
und unter feinen auſſauchzenden Kindern die mit⸗ 
gebrachten Gaben vertheilte. 

Und Iſabella kam on Sie liebte den ftillen 
Waldweg, auch die friſchen, lachenden Kinder⸗ 
genehter, vor allem aber das Wlegenkind, von dem 

t der Mann in ſtolzer Vaterfreude antik und 
ane welche dem Schiffer gegenüber ſaß, ließ 
ch auch gern aus ihrem qualvollen Gedanken⸗ 
rt 1 andere Intereſſen und Zuſtände hinein⸗ 
# . 

Da kam Harald zurück mit der Nachricht, da 
der Oberſt eine Stunde und — — ane 
ein würde, und der Schiffer fragte, ob er dle 
ungen Herrſchaften inzwiſchen auf der See umher⸗ 
abren jolle. Harald jab feine Couſine fragend 
an, er bemerkte ihre gerötheten Augenlider und 
empfand, daß fie unglücklich ſei. 

Wenn es Dir recht iſt, Iſabella?“ ſagte er, 
und ſeine Stimme klang weich. 

„Ich meine, es muß jetzt eben herrlich auf dem 
Meer ſein“, war die ſchüchterne Antwort. 

Sie zeigte auf den ſchimmernden Weſten, in 
den die Sonne tauchte. 

„So fahren wir“, ſagte er ſchnell und trat ins 
Boot, es gleich darauf mit kräftigem Schwunge 
vom Lande abſtoßend; ein paar weit ausgeboſte 
Ruderſchläge vom Schiffer, und der Kiel ſchnitt 
ſchon die Mitte der Föhrde. 

Harald hatte ſich in die Mitte des Schiffes 
gelegt, während Iſabella die Spitze deſſelben ein: 


nahm, doch der Bootzmann meinte, fein ſchwerer! 
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Herrſchaften 1½ uhr am Bahnhofe ein, 
wo großer Empfang durch die Spitzen 


der Militär» und Sivilbehörden ſtattfand. 
Darauf ging die Fahrt durch dle feſtlich geſchmückte 
Stadt unter großer Begeiſterung der Menge nach 
dem Regierungsgebände. Um 4 Uhr fand ein 
Diner bei den Ständen ſtatt, deren Cour die 
Majeſtäten vorher enigegennahmen. 

Kiel, 24. September. Die Torpedoboots⸗ 
Diviſion iſt bier eingetroffen. Die Torpebobnnte 
„Jäger“, „Flink“ und „Tapfer“ gehen nach 
Wilhelmshaven. „Kühn“ und „Vorwärts“ be⸗ 
ginnen hier bereit morgen ihre Abrüſtung. 

London, 24. Sept. Der „Standard“ meldet 
and Kimberley, die Bören hätten Vryburg, die 
Hauptſtadt von Stellaland, beſetzt. 

London, 24. Septbr. Eine Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus and Tientſin beſagt, Li 
Hung Chang ſei in alle feine Aemter wieder 
eingeſetzt. 

Paris, 24. Sept. Die Ocenpation der Juſel 
Formosa, welche Admiral Lespôs überlaſſen 
bleibt, ſoll zu derſelben Zeit erfolgen, wo Admiral 
Cour bet die Operationen im Norden beginnt. Es 
beſtätigt ſich, daß chineſiſche Truppen durch die 
Provinz Kuangſi in Tongking eingedrungen find, 
Contributionen auferletzten und gegen die Stadt 
Haidzung marſchiren. 

— Eine induſtrielle und geſchäftliche Krlſis iſt 
in Lyon ausgebrochen. Geſtern fand ein großes 
Arbeiter⸗Meeting ſtatt, auf welchem conſtatirt 
wurde, daß gegenwärtig dort 25 000 Arbeiter 
ohne Beſchäftiaung brodlos ſelen. Es ruft das 
in gonvernementalen Streifen einige Benn ; 
ruhigungen hervor. Man befürchtet, daf 
ſoeialiſtiſche und anarchiſtiſche Agitatoren dieſes 
nnlengbare Elend der Arbeiter ausnutzen könnten. 

Nom, 24. September. Cholerabericht vom 
23. September. [Der Zähler bedeutet die Erkrau⸗ 
kungen, der Nenner die Todesfälle] Aleſſandria °;s, 
Aquila 40, Avellino 3ı, Bergamo %, Campo ; 
baſſo Vi, Caſerta %, Cremona 1%, Cunes ½4, 
Genna %/1o, hiervon in Spezzia Us, Mailand ½1, 
Neapel ½¼5U worunter in Stadt 2/6, Modena 
, Parma 33, Pavia %, Reggio , Rovigo %, 
Salerno ½¼. 


Warſchau, 24. September. Der von dem 


„ Generalgonnerneur Gurke inſpirirte „Dniewufk“ 
date dee ste mu: Ben 52100 ö 


behauptet, vie vortheilhaft f 
Nußland, weil fie alle Unläffe zu einem e 
Zuſammenſtoß der drei Nachbarreiche beſeitige. 
Ruſſiſcherſeits gäbe e Preußen gegenüber keine 
eroberungsluſtigen Pläne. Die prenkiichen Re ⸗ 
gierungs mäuner ſeies viel zu vernünftig, um von 
einer Eroberung der baltiſchen Meeresküſte zu 
träumen, die Preußen doch nie dauernd behalten 
könnte. Das Weichſelgebiet Polens könnte 
Preußen ſich ſchon leichter aueignen und 
behalten. Die Befürchtung davor habe wegen der 
ſtark deutſchen Coloniſation von Polen in den 
letzten Jahren die Stimmung in Nußland beein⸗ 
flaßßt. Die Erwerbung von Beſitzungen in Afrika 
habe aber beruhigend gewirkt. Der Drang nach 
Oſten werde viel an Bedentung verlieren, wenn 
fich der Drang nach Afrika aus bilde. 


gewollt. 

Mehr und mehr traten die Ufer zurück, dann 
lag die weite See vor ihnen, ſo weit und unbe⸗ 
grenzt, daß der Himmel ſich darein zu verſenken 
ſchien. Keiner von ihnen ſprach, nur der Schiffer, 
den Harald dazu angeregt, um ſelbſt ungeſtört 
denken zu können. Manchmal blickte er aber doch 
zur Seite, dann ſah er wohl eine flatternde Möve, 
eine Nee Schwalbe, auch dieſelbe roſig übers 
hauchte Seefläche, wie rechts, zugleich aber eine 
ſchöne, feine Mädchenhand, die bewegungslos im 
189 ee weiß und ſchmal, ohne Ring, noch 
Ihn ng. 

Der Schiffer wandte das Boot, zurück könnten 
fie ſich treiben laſſen, meinte er, und darauf machte 
er ſich am Steuer zu thun, an dem etwas nicht in 
Did agel el ſchöner Abend 

„Welch ein ner Abend“, bemerkte der junge 
Künſtler, und Beide wandten ſich faſt zugleich 1 
a e eon und Teicbläch ete fü 

a, n un edlich“, entgegnete ſie, an 
ihm Vorbei in die Ferne ſehend. 959 

iedlich“, wiederholte er nachdenklich, „die 
Menſchen verſteben fo verſchiedenes unter Frieden, 
was Du, Iſabella?“ 

Ein reines Gewiſſen“, ſagte ſie ſchnell und 
er = bl ihr A 

e blau war ihr Auge, wi „trotz der 
e 7 8 ö air 5 
egte ſeine Hand auf die ihrige und ſagte 
an biſt unglücklich, Du biſt 115 ſten 8 
n J 

Sie blickte nieder, Thränen fielen auf ſeine 
Hand, welche die ihrige ganz deckte, ohne daß fie 
es wagte, dieſelbe fortzuziehen. Sie ſaß da mit 
jauchzendem, todtraurinem Wonnegefühl, an dem 
ihr nichts mehr zwelfelbaft ſchien. 

„Nicht ſo?“ fragte er mild. | 

„Ja, ich bin es; aber ſtlll ſtill, wir ſtören uns 


% 


September 
2 au ! 
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Kiew, 24. Sepibr. Weil eine Anzahl von 
Sindenten zu der Jubiläumsfeier nicht zugelaſſen 
würde, entſtanden zwiſchen dem Rector und den 
Studenten Miſthelligkeiten, in Folge deren nur 
gegen 30 Studenten erſchienen, während die 
übrigen die Straßenanſammlungen vom 20. Sep⸗ 
tember herbeiführten. Am Abend wurden in der 
Wohnung des Rectors die Scheiben eingeſchlagen. 
Außer dieſen ſind keine weiteren Nuheſtörungen 
vorgekommen. 


Die Entwickelung der Weltwirthſchaft. 


„Das Wirtbichaften kann nicht mehr ſſolirt ge⸗ 
dacht werden, ſondern die Bedingungen ſeiner Ent⸗ 
wickelung ſind internationale geworden. Selbſt die 
rückläufigen Strömungen in der Handelspolitik der 
jüngſten Vergangenheit können es nicht verhindern, 
daß ſich jede Volkswirthſchaft von Außen ergänzt 
und zur Ergänzung der übrigen dient. Daher find 
die meßbaren Merkmale des Verlaufs dieſer Ent⸗ 
wickelung nicht blos im einzelnen Staate aufzu⸗ 

uchen, ſondern die ſtatiſtiſche Beobachtung wird 
mmer mehr gendtbigt, internationale Vergleiche zu 
aan und das große, verwickelte Getriebe der 

eltwirthſchaft zu durchforſchen. In dieſem muß 
fie die einzelnen Elemente des höchſten Wirthſchafts⸗ 
Organismus der Menſchheit verfolgen, die Ver⸗ 
änderungen in deſſen Lebensprozeß verzeichnen und 
das Geſammtbild wenigſtens in Umriſſen wieder⸗ 


Mit dieſen Worten leitet Profeſſor v. Neumann: 
Spallart in Wien den ſoeben erſchtenenen Jahr⸗ 
gang 1881/82 feiner verdienſtvollen „‚Ueberſichten 
der Weltwirthſchaft“ ein und der unermüdlich 
arbeitſame Forſcher darf mit Recht hoffen, 
daß die „rüdläufinen Strömungen in der 
Veel der jüngſten Vergangenheit“ auch in 

eutſchland das Verſtändniß für die Weltwirth⸗ 
ſchaft noch keineswegs in dem Grade abzuſchwächen 
und zu trüben vermocht haben, daß ſein neues 
Buch nicht mit dem geſpannteſten Intereſſe erwartet 
worden wäre und mit dem wärmſten Beifall be⸗ 

rüßt werden würde. Das kleine Buch enthält ein 

ieſenwerk: Es iſt ſelbſt der großartigſte, ſchlagendſte 
Beweis von der Entwickelung der Weltwirthſchaft, 
von der Intenſität des Weltverkehrs, eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leiſtung erſten Ranges, wie fie um die 
Mitte des laufenden Jahrhunderts für ein Ding 
der Unmöglichkeit, 6 das Ideal eines träumenden 
ri gr m 1 Bag Dans alt 15 

uſache, daß ſolch ein Buch heute m 1 
beide 8 bi jener Geſellſchafte⸗ 


beſderſt uns die Bermefienbeit f 
reiter, welche mittelalterliche Schranken zwiſchen den 


Nationen und Ländern, wieder aufrichten und ein 
kleinlich kurzſichtiges Pfahlbürger⸗ und Kraut⸗ 
junkerthum zurückrufen möchten, für deſſen Volks⸗ 
und Privatwüthſchaft nichts exiſtirt, was jenſeits 
der Zolllinie liegt, jener Reactionäre, welche unter 
dem erborgten Scheine „nationaler“ Gefühle die 
Nation um dle ſchönſte wirthſchaftliche Errungen⸗ 
oft der Neuzeit, um ihre Stellung in der 
Weltwirthſchaft, betrügen wollen, jener Ver⸗ 
leumder, welche die Rückſichtsnahme auf die inter⸗ 
nationale Wirthſchaft, die Freude über die Ver⸗ 
vollkommnung des Verkehrs, die Erkenntniß der 
weltwirthſchaftlichen Entwickelung wohl gar als 
unpatrioliſche Geſinnung, als Vaterlandsloſigkeit 
zu brandmarken die Dreiſtigkeit haben. 

Der erſte Abſchnitt des uns vorliegenden kleinen 
Buches mit dem gewaltigen Inhalt behandelt ein⸗ 
2 da EEE BEREITETE ATTRRISTUEREN 
ſonſt den Frieden des Abends“, und fie zog ſanft 
ihre Hand aus der ſeinigen. 

„Wohl“, ſagte er, ich werde es ſchon erfahren, 
wenn auch nicht von Deinen Lippen.“ 

Ein Vorſatz reifte in ihm, und das war bei 
Harald gleichbedentend mit der That. 

Leiſe glitt das Boot in der Dämmerung dahin, 
ein mondbeglänzter Abend folgte. Eine erhabene 
Ruhe überall. anchmal tauchte ein weißes Segel 
auf, bald fern, bald nah. Auch ein rauſchendes 
Dampfſchiff zog vorüber, deſſen Wellen dann plät⸗ 
ae gegen das Schiff ſchlugen und es janft 
5 aukeln machten, oder ein Ruderſchlag berührte 
as Ohr und aus der Ferne eine fröhlich ſingende 
Menſchenſtimme. 

Der Schiffer legte die Ruder wieder ein, um 
die verſäumte Zeit einzuholen, denn das Boot hatte 
zuletzt faſt ſtill gelegen. Der Oberſt kam gerade 
rauchend daher, als es landete, und an: 
auf der Rückfahrt geſprächig von dem Reſul⸗ 
tale ſeines Ganges. — Wie eng war dieſer alte 
Mann doch mit dem Ringen und Erwerben irdiſcher 
Habe verknüpft. Das Erhabenſte, das Groß⸗ 
attigſte ging ihm darüber verloren. Sein alltäglich 
Denken ertönte den beiden jungen Seelen gleich 
einer Diſſonanz nach dem Mo accord dieſes Abends. 

* 

Der ganze Sommer, der nun freilich in den 
— überglan, war reich an Gewiltern geweſen. 

anderen Morgen zogen im Weſten wieder jene 
drohend ſchönen Wolken herauf, die Vorboten der⸗ 
ſelben find. Doch kam ein ftiſcher Morgenwind, 
trieb ſie auseinander, und die Gluth des Tages 
breitete ſich bernach allgemach wieder über die Erde. 

Harald ſaß in der ſchattigen Veranda und 
rauchte feine Cigarre beim Nachmittags kaffee. 
Liſette brachte einen Brief, aus dem beim Oeffnen 
ein ausgeſchnittener Zeitungsartikel heraus fiel. Ein 
junger Freu in Wien ſandte ihm eine rühmende 
Kritik über ſeine letzten, noch im Orient geſchaffenen 
Kunſtwerke. 

Was ihn indeſſen ſonſt mit freudiger Erregun 
und gerechtem Stolze erfüllt, ließ ihn heute voll⸗ 
kemmen kühl. Er fühlte eine Leere in feinem 
Gemüthe, die nichts e vermochte, und 
mit nie a Allgewalt drängte ſich ihm das 
Bewußtſein auf, daß zum Glücklichſein etwas Edleres 
gehöre als nur die Befriedigung ehrgeiziger Träume. 
Er befand ſich ſeit dem geſtrigen Abend in einer 
ſeltſamen, unruhvollen Stimmung. Unluſt zue 
Arbeit hatte er nie gekannt, heute empfand er nie. 


Morgen⸗Ausgabe. 


1884. 


leitend die Entwickelung der Welt wirthſchafk 
und deren Bedingungen.“ 

„Erſt in den letztverfloſſenen Dezennien“ — 
ſchreibt der —.— Verfafſer — „erfolgten jene 
Verwaltungs⸗Reformen, welche zunächſt den ganzen 
Staat als einheitliches Wirthſchaftsgebiet für das 
anerkannten; bald nach der Erreichung 
dieſer Etappe auf dem Wege des wirthſchaftlichen 
Fortſchrittes mußte man das Bedürfniß füblen, 
den Verkehr über das einzelne Land hinaus von 
läſtigen Feſſeln zu befreien. Ueberall wurden nun 
die politiſchen Grenzen durchbrochen; die deutſchen 
Staaten verbanden ſich zum Zollverein; Groß⸗ 
britannien ging mit dem Beiſpiele der ſeiner eigenen 
Lage am meiſten zuſagenden weltwirthſchaftlichen 
Politik voran und beſeitigte conſequent alle 
Schutzzölle; die continentalen Staaten folgten 
mehr oder weniger dieſem Beiſpiele, indem ſie 
wenigſtens die Prohibitionen aufhoben, die be⸗ 
flehenden Zölle ermäßigten und unter einander ein 
engeres handelapolitiicge Band ſuchten. Die 
eutopätichen Regierungen ſchloſſen nach dem von 

rankreich und England im Jahre 1860 gegebenen 

orbilde eine ganze Reihe von internationalen 
Handels-, Zoll⸗ und Schifffabrtsverträgen, worin 
fie fich gegenſeitig die Me en ae 
— Freilich ſtetzen wir ſeit 1877/78, nach Ablauf der 
Vertrags periode, wieder mitten in einer Zeit des 
andelspolitiſchen Rückſchlages. Die meiſten 

andelsverträge wurden in den letzten Jahren 
nicht erneuert, ſondern im Gegentheil gekündigt, 
die Tarife wieder autonom erhöht und ſogar eine 
Reihe von Retorſions⸗ und Kampfzöllen ange⸗ 
wendet, die der Geſammtbeit und jedem einzelnen 
Staate nicht wenige Nachtheile bringen. Aber von 
einer Rückkehr zur alten Abſchließung kann doch 
ſelbſt in dieſer e reactionären 
Epoche nicht die Rede ſein. Die Macht der That ⸗ 
ſachen fordert die Fortdauer gegenſeitiger unge⸗ 
ſtörter Sanbelebegiehungen all zu ungeſtüm, als 
daß ſie erfolgreich unterdrückt werden könnte. 
Schon hat es den Anſchein, als würde gerade in 
demjenigen Wirthſchaſtsgebiete, nr den europäi⸗ 
ſchen Staaten als Prototyp der Abſchließung galt, 
in der amerikaniſchen Union, die Unbaltbarkeit 
dieſes Syſtems erkannt; denn das neue Tarifgeſetz 
vom 5. Marz 1883 legt die erſte Breſche in die 
bisherigen prohibitiven Zölle und iſt wahrſcheinlich 
der Anfang des Uebergangs zu gemäßigten Schutz⸗ 
öllen. Mit dieſer Thatſache, mit der wachſenden 
Proſperülat der europälſchen Volkswirthſchaften und 
full 3 e . 8 

er oder ſpäter au er wieder e 
eintreten und in die naturgemäßen Bahnen ein⸗ 
gelenkt werden.“ 

Wabrlich, die an allen Ecken und Enden ver⸗ 
ketzerten Vertreter einen liberalen Anſchauung in der 
Wirthſchaftspolitik haben guten rund, ſich dieſes Aus⸗ 
ſpruchs zu erfreuen, dieſes Urtheils eines Mannes, dem 
auch die extremſten 1 der Gegenpartei, wenn 
fie die Wahrheit hoch halten, die Stellung des 
erſten Kenners der Wellwirthſchaft niemals re 
zu machen wagen. Wir werden noch 3 
baben auf den reichen in zuſammengedrängteſter 
Form gebotenen Inhalt des Buches zurückzukommen, 
— für heute begnügen wir uns mit vorſtehender 
Mittheilung und mit dem Ausdruck der frohen Bu 
verſicht, daß der liberalen Wirthſchaftspolitik in 
dem Büchlein ein neuer Bundesgenoſſe erwachſen 
iſt, vor dem das Gewicht der Reaction beträchtlich 
leichter, das „sacrificium intellectus“ vieler Gouverne⸗ 
mentalen aber bedeutend ſchwerer werden dürfte. 


ganze Volk 


Im Hauſe ſchlug eine Uhr die vierte Stunde. 
Alſo noch zwei Stunden, bis er den täglich gewohn⸗ 
ten Spaziergang mit den Seinigen unternehmen 
konnte. Das war indeſſen heute nicht ſeine Abſicht. 
Im Gegentheil, er wünſchte die Abweſenheit des 
Onkels und Iſabellas, und zwar des halb, um feine 
ältere Couſine vollkommen ungeflört ſprechen zu 
können. Theo aber ſchloß ſich ſelten den Ihrigen an. 

Ihr Feingefühl ſagte ihr, daß der Vater, der 
ſich gern mit ſeiner 1 ſchönen Tochter auf 
der Straße und öffentlich zeigte, an ihrer Seite 
allerlei peinliche Gefühle zu bekämpfen habe, die 
auf das engſte mit feinen Charakterſchwächen und 
are von aller Innerlichkeit abſtrahtrenden, eitlen 

atur verwoben waren. So ſchaffte und beſorgte 
ſie denn nach wie vor im Hauſe und kam ſelten 
über die Grenze 9 binaus. Harald wußte 
das. Freilich in letzter Zeit hatte er fie ſelten 
geieben, es hatte oft geheißen, daß fie ausgegangen, 
aß fie Kopſſchmerzen habe, daß fie eben nicht zu 
ſprechen ſei, und wenn er ihr dann einmal wear 
nete, ſo el ihm ihre ſcheue Zurückhaltung auf. 
brachte dies Alles mit Iſabellas Verlobung zu⸗ 
ſammen, heute hoffte er Klarheit darüber 13 er⸗ 
langen, wenn nur die Stunden rinnen, nicht ſo 
en... ſchleichen wollten. 

t las das Schreiben ſeines Freundes noch⸗ 
mals, ſtedte es in die Bruſttaſche, holte es na 
einiger Zeit wieder hervor, aber dabei gerietben 
andere Papiere dazwiſchen, und ben Erſtaunen 
war grenzenlos, als ſeine Augen plotzlich auf eine 


eg fielen und Worte laſen — 
Worte, die ihm ſofort klar machten, was er in der 
Hand hielt. 


Dunkle Röthe überzog die feſte, breite Stirn, 
die Blicke wollten weiter fliegen, ein ſecunden⸗ 
langer Kampf, dann fiegte der Gentleman. Die 
beiden Hälften des Brlefes wurden haſtig wieder 
zuſammengefaltet und in die Bruſttaſche gefledt. 

Er lehnte ſich zurück, ſeine Augen leuchteten, 
35 vs Lächeln milderte den ſtrengen Zug des 

undes. 

„Sie iſt wahr, ſie iſt ehrlich“, ſagte er leiſe, 
„Sie liebt ihn nicht und fie hat's ihm geſagt! — 
Sie liebt ihn nicht!“ wiederholte er, und ſein Auge 
blickte durch das grüne Weingerank hinaus auf das 
Stückchen Gotteswelt, was ſein Blick gerade er⸗ 
faſſen konnte. 

Was für eine Welt! — — — (Forlſ folgt.) 


Deutſchland. 
L. Berlin, 24 September. Die unnatürliche 
Unterſcheidung zwiſchen der ang blich die Fragen 
des conſtitutſonellen Lebens nicht berübrenden 


Politik des Fürſten Bismarck in seiner Eigenſchaft 


als Reichskanzler und der auf dem Gebiet des 
I nern, der Kirche und Schule reactionären Politik 
dia preußiſchen Mintſſterpräſidenten Fürſten 
wismarck tft bekanntlich die Vorausſetzung der 
Heidelberger Bewegung im nationalliberalen Lager. 
Yuf dem Berliner Parteitage erklärte Herr 
Miquel, man müſſe verhüten, daß ohne Noth die 
Kampfe aus den Einzelſtaaten in die Reichs politik 
bbertragen würden. Wenn die Süddeutjchen nicht 
von dem Kampfe gegen die Reaction redeten, ſo ſei 
es nicht, weil fie weniger freifinnia wären, als die 


Norddeutſchen, ſondern weil fie eine politiſche 
Reaction nicht zu bekämpfen bätten. — 


Fragen in der Politik der Einzelſtaaten hätten für 
Das Reich kaum irgend eine Bedeutung. Hierber 
Fr er die kirchlichen Streitigkeiten, welche 
nicht in das Reich hineingezogen werden dürften. 
Die Hoffnung, daß die preußiſche Reaction an den 
' piwarzeweißen Grenzpfäblen Halt machen werde 
und daß derſelbe Fürſt Bismarck, der in Preußen, 
dem Präſidialſtaate des Reiche, reactionäre Politik 
betreibe, im Reiche auch nur mit den gemäßigt Libe⸗ 
ralen —ſo lange fie eben liberal ſind — zufammengeben 
nne, hat Hr. v. Bennigſen in feiner bannoverſchen 
ede als eitel anerkannt. Er hat dem Reichskanzler 
3 bedenken gegeben, daß der „Aufſchwung“ der 
» aticnalliberalen Partei erxlahmen müſſe, wenn die 
eactionäre Wirthſchaft in Preußen fortgefetzt werde; 
und der Reichskanzler bat, zunächſt durch den Mund 
der „N. A. 3 “, geantwortet, er ſei nicht geſonnen, 
ſoſche „Opfer“ zu Gunſten der Partei zu bringen. 
Es witcde eine Beletdigung des Herrn v. Benniaſen 
ſein, wollte man annehmen, daß er eine andere 
Antwort erwartet habe. Um ſo unverſtändlicher 
ſreilich it es, daß Herr v Bennigſen in Hannover 
den rückſichtsloſeſten Kampf gegen die deutſch⸗ 
Treifinntge Partet, die einzige, auf deren Bundes⸗ 
genoſſenſchaft er bei dem Kampfe gegen die reac⸗ 
tionäre Polwik des Fürſten Bismarck rechnen kann, 
As Aufgabe feiner Partei bezeichnet hat. Auf dem 
Gebiete der praktiſchen Wahlpolitik exiſtirt demnach 
ein Gegenſatz zwiſchen den Herren Miquel und 
v. Bennigſen nicht; mit dieſer Thatſache wird die 
deutſchfreifinnige Partet rechnen müſſen, jo lange 
Herr v. Benni ſen es billigt, daß die Gegner der 
Reaction in Preußen und im Reiche von ſeinen 
Patteigenoſſen in Gemeinſchaft mit den Trägern 
der preußiſchen Reaction, den Conſervativen, be⸗ 
kämpft werden. 

* Dem „Standard“ wird aus Berlin telegraphirt, 

Graf Herbert Bismarck überbringe eine wichtige 
Mittheilung des Reichskanzlers an die engliſche 
Regierung betreffs Aegyptens. — Eine offtziöſe 
Correſpondenz behauptet, des Grafen Herbert 
o F Beſuch in Schottland gelte dem Earl 
v e. 
Für den 6 Berliner Reichstagswahlkreis hat 
fi, nach der „Bofi“, ein Handwerker⸗Wabl⸗ 
Comité gebildet. Man ift hämlich in den Hand⸗ 
werkerkreiſen der Meinung, doß ein jelbfiftändiges 
Vorgehen der Handwerker nothwendig ſei, um die 
Forderungen derſelben mehr als bis her zur Geltung 
zu bringen. 

* Wie aus der „Nat.⸗Lib. Corr.“ hervorgeht, 
beabſichtigt die nationalltberale Partei nicht, 
einen Wahlaufruf zu erlaſſen Sie bemerkt u. A.: 
Den Nationalltberalen wird Niemand vorwerfen 
konnen, daß fie über ihr poli iſches Programm, 
über ihre Stellungnahme zu den zeitbewegenden 
u einen Schleier gezogen hätten; keine andere 
Bartei bat es klarer und beſtimmter ausgeſprochen, 


sie fie ſich zu den Aufgaben der nächſten Zukunft 
uu ſtellen gedenkt. 88 . 
n den parlamen!ariſchen Veteranen, 


er 
welche ein Mandat für den Reichstag nicht mehr 
annehmen wollen, befindet fich, wie wir in der 
Germania” leſen, auch der Abgeordnete Dr. Auguſt 
Reichenſperger 
Aus dem Oſt⸗ und Weſt⸗ Sternberger Wahl⸗ 


* 
kreiſe Das liberale Wahlcomité ſchlägt in einem 


% Dalmatiniſche Küſtenfahrt. 
Cattaro. 


Endlich offenes Meer! Soweit der Horizont ſich 
über den Weſten wölbt, kein ner nicht der 


ein Oeſtchen mit alten 
neuen Häuſern, 1 und 


Gut, daß Soldaten 
ra tiſtücke und Bier: 


Zeit, uns an dieſem reizenden 5 n 
r eigen! 


daß das beſcheidene alte Kloſter die eine, das Kirch⸗ 
lein mit der Kuppel die andere der Scoglien voll⸗ 
ſtändig einnimmt. Nur für wenige Obſtbäume und 
für die auf ſclanken Säulen ruhenden Dächer von 
Rebenlaub ift noch Raum Dieſer Umblick zurück 
auf den Sce von Keſtelnuovo, vorwärts auf die 


ihnen ſchwimmen zwei kleine Il ſelchen, ſo wh 


Blugblatte den Wählern als Condidaten den Bauern⸗ 

quisbeiger Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen vor, 

995 e der zahlreichen liberalen Bauern: 
ereine. 

* Ueber die bisherigen Einnahmen der 
Staatsbahnen im laufenden Etats lahr berichtet 
der „Berl. Act.“: 

Es haben nach vorläufigen Ermittelongen die 
preußiſchen Staats⸗Eiſenbabnen in den erften fleben 
Monaten des Jahres 1884 vereinnahmt 369 000.000 &, 
dos iſt 5600 000 & mehr, als die vorläufigen Ein⸗ 
nahme⸗Ermittelungen für die gleiche Zeit von 1883 er⸗ 
geben. In den erſten vier Monaten des Geſchäfts⸗ 
jahres wurden folgende Einnahmen erzielt: 1883/1884 
gegen 1884/1885 vorläufig April 50 524 011 4, mehr: 
2079 777 4 Mai 51468222 M, mehr: 947 223 4 
Juni 51 236 481 4, mehr: 1792196 ; Juli 
57 292 196 4. mehr: 2157 364 4, Summa 210 560 0004 
Da die Einnahmen aus den Staatsbahnen für das 
Seſammtjahr 1884/85 auf 572 595 752 & veranſchlagt 

d, zu denen aus einem Nachtrags⸗ Etat noch 
8 381 588 „ kommen, iſt es jedenfalls nicht hinter den 
ehegten Erwartungen, wenn in vier Monaten, das iſt 
in einem Drittel des Jahres, 210 500 000 4 verein · 
nahmt wurden, denn 210500000 4 X 3 gleich 
631 500 000 4 

* Welchen Werth die Amerikaner auf eine 

Be Beſchickung der Weltausſtellung in New: 

rleans durch Deutſchland legen, kann man 
daraus erſehen, daß ein eigener Bevollmächtigter in 
dieſer Angelegenheit, Mr. Walker Fearn, aus New; 
Orleans bier eingetroffen ift. 

* Aus Ratibor meldet man der „Germania“: 
Der Staatspfarrer Mücke verzichtete auf die 
Pfarrei Klutſchau gegen eine jährliche Entſchädi⸗ 
gung von 1800 Mk. Er hält jedoch Groß⸗Strehlitz 
weiter occupirt. 

München, 23 Septbr. Herr v. Schlözer iſt 
nach zweitägigem Aufenthalt hierſelbſt heute Morgen 
e auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten zurück⸗ 
gt * E. 
u Kiel, 23. Sept. Es iſt bier die Mittheilung 
eingeiroften, daß Prinz Heinrich von Preußen 
am 11. Oktober hier eintreffen und im Laufe des 
Winters die Marine⸗Akademie beſuchen wird. — 
Die Ablöſungs Commandos der Kanonenboote 
„Nautilus“ und „Iltis“, welche von Oſtaſien 
auf dem Dampfer „Maffallä⸗ nach Hamburg über⸗ 
geführt, find heute hier eingetroffen und werden in 
den nächſten Tagen entlaſſen. — Nach Außer⸗ 
dienſtſtellung des Geſchwaders wird auf dem 
Artillerte⸗Schulſchiffe „Mars“ ein Prämienſchießen 
ſtattfinden An demſel ben, welches an verſchiedenen 
Tagen bei möglichſt gleichem Seegange ftatt: 
findet, nehmen ca. 50 im Laufe des Sommers zu 
Geſchützführern ausgebildete Mannſchaften Theil. 
Es gelangen Prämien zum Betrage von 300 Mk. 
ur Vertheilung. Das Schießen findet aus an 

ord befindlichen 8⸗Centim.⸗Geſchützen auf 5 bis 
800 Meter Entfernung gegen an Land aufgeftellte 
Scheiben ſtatt. 
Schweiz. 


Zürich. 23 Septbr. Die geſchloſſenen Unter: 
ſuchungsacten über die Anarchiſten Kaufmann 
und Neve und einen neu verdächligen Deutſchen, 
Namens Hauſer, find dem Bundesrath geſandt be: 
bufs Anwendung des Bundesſtrafrechts. Allen 
dreten, ſowie der Frau Stellmacher fiebt die Aus: 
weiſung bevor Es wurden auch Sprengpulver und 
Dolche gefunden. (Telegr. d. „Fr. Ztg.“) 

England. 

* Die Königin empfing am Sonnabend im 
Schloſſe von Balmoral Sir Edward Malet, den 
neuernannten britiſchen Botſchafter in Berlin, und 
ion ihn zur Tafel. — In Caſtlewellan, 16 

eilen von Newry, im Norden Irlands, entftanden 
am Sonntag anläßlich eines nattonaliſtiſchen 
Meetings, bei welchem das Parlamentsmitglied 


O'Brien und Michael Davitt Reden hielten, eruſte 


Rubeſtörungen. In Folge der Verhaftung eines 
Unrubeſtifters zog eine große Volksmenge vor die 
Polizeik,ſerne und begann dieſelbe zu demoliren. 
Die einſchreitende Polizei wurde durch einen Stein⸗ 
bagel und Revolverſchüſſe zurückgeworfen, worauf 
der Pöbel das N fortſetzte. Die 
Polizei requirirte ſchließlich Verſtärkungen, worauf 
Waſſerbecken von Riſano, von Peraſto, nach der 
Schuppa hin iſt von ganz einziger Schönbeit. 
Rings an den Geſtaden liegen kleine Oertchen, 
einzelne Häufer in Gärten, ſtattliche palaſtartige 
Gebäude darunter, an den Fuß der Berge ge: 
ſchmiegt, in Laubgrün gebettet, während die Höhen 
auch hier meift völlig Tabl find. Alle dieſe zabl⸗ 
reichen Anſiedelungen innerbalb der Bocche find 
vor Jahren Sitze des Wohlſtandes, ja eines ne: 
willen Reichthums geweſen. Die Bewohner 
trieben mit größeren Barken oder kleinen Küſten⸗ 
fahrern Schifffahrt, haben damit einen regen 
Handel verbunden, den Austauſch von Waaren 
und Bodenerzeugniſſen getrieben, auf den dieſe 
Landſchaften ja angewieſen find. Damals haben 
delete Flottillen von Segelſchiffen dieſe Binnenſeen 
elebt mit ihren farbigen Lateinerſegeln, damals 
find die Häuſer mit Balkons, mit Steinbauer⸗ 
arbeit, mit Baluſtraden, die in den Seeſpiegel 
hinaus ſpringen, verziert, erbaut und von einer 
betriebſamen Bevölkerung bewohnt worden. Heute 
furcht nur ſelten ein Kiel durch die Fluth, viele 
der Häuſer find verlaſſen, die Spitzbogenfenſter mit 
Brettern vernagelt, mitunter die Dächer eingeficht, 
fichtli geht alles dem Verfall en'gegen, die 
Menſchen verarmen. Der Concurrenz des Lloyd 
baben die Küſtenfahrer und Händler bald weichen 
müſſen. Jitzt kommen die Dampfer des Lloyd faſt 
einen Tag um den anderen in die Bocche, ſie 
ahren . und quer in ihnen umher, aus einer 
ucht in die andere, legen an den verſchiedenen 
Oertchen an, einmal hier, einmal dort, mindeſtens 
aber doch an dreien oder vieren. Sie bringen 
alles, was der Menſch dort braucht, bringen es 
aus entfernteren, wohl meiſt beſſeren und billigeren 
O ellen, als früher den Seglern erreichbar ge: 
weſen, ſie nebmen dann Wein und Oel, die beiden 
einzigen Aus fuhrartikel dieſer Landſchaften, mit 
nach Trieſt oder Fiume Natürlich hat auch hier 
der Kleinere dem Größeren weichen müflen, das 
Ganze, der Verkehr gewinnt, dem Ganzen hat der 
Einzelne ie Opfer fallen müſſen. 
uerſt wenden wir uns nun in die Bucht 
von Riſano. Da ſind die anderen Seen wieder 
gänzlich dem Auge entzogen, nur dieſer eine, ein 
ſtilles Becken, die Berge bis welt binan mit Oliven⸗ 
hainen, Granaten und Obſtbäumen bekleidet, über: 
blicken wir. Immer wo verwittertes Geröll, herab⸗ 
gatſchwemmte Erde oder Reſte früheren Pflanzen⸗ 
wuchſes eine dünne Schicht von Fruchterde auf 
dem ſodten Kalkſtein abgelagert haben, da gedeiht 
bier alles Pflanzenleben in wahrhaft paradieſiſcher 
Ueppigkeit. Weiter aufwärts ſchrammt ſich ein 
ſchmaler Zickzackpfad in die faſt ſenkrechte Fels⸗ 
wand über Riſano. Em Offizier, der lange in den 
Boeche geſtanden, erzählt mir, daß dieſer ſchwin⸗ 
delnde Steg hinabführe in die Crivos cie, daß er 
mit ſeiner Handvoll Soldaten oft militäriſche 
Promenaden hinauf nach jenem wilden Gebirgs⸗ 
lande gemacht habe. Wer die Geſtade der Bocche 
von Caltaro, die einzelnen Buchten dieſes Waſſer⸗ 


die Volksmenge 
bergeſtellt wurde. 


a Frankreich. 

Paris, 22 Septbr. Ferry kommt erſt am 
Donnerſtag nach Paris; der Miniſterratb, der geſtern 
zuſammentreten ſollte, wurde auf den 27. September 
verſchoben. Feriy will, dem Vernehmen nach, die 
Kammern erſt zum 21 9 einberufen. 


Italien. 

Rom, 23. September. Durch einen Miniſterial⸗ 
erlaß wird die am 2. d. für die Provenienzen des 
Küſtenſtriches Niſita⸗Portici angeordnete 10tägige 
u 21tä 9 8 eee auf Ki 77 
nienzen aller Häfen des Golfs von s 
gedehnt (W. T) 

Kiew, 23. September. Wegen der am Sonntag 
ſtattgebabten Exzeſſe wurde heute durch Anſchlag 
in der Univerfität bekannt gemacht, daß Zuſammen⸗ 
rottungen unterſagt ſeien und daß event. an ſolchen 
theilnehmende Studenten ſofort relegirt werden 
würden. — Eine weitere Bekanntmachung beſagt, 
daß die Vorleſungen auf der Univerfität nicht vor 
dem 27 ds. begönnen und daß bis dabin den 
Studenten der Zutritt zur Univerſität (. ge 


attet ſei. 
f 0 Rußland 

Petersburg, 20. Septbr. Aus guter Quelle 
verlautet, der Zar babe einen Plan genehmigt, 
demzufolge das Miniſterium des Innern in 
drei abgeſonderte Departements eingetheilt werden 
ſoll nämlich in ein Polizeiminiſterium, ein Miniſte⸗ 
rium der Poſt und Telegraphen und ein Miniſte⸗ 
rium des Innern. Der neue Plan fol am 1. Januar 
1885 in Kraft treten. Zu gleicher Zeit ſoll das 
Haupt⸗Intendan ur⸗Departement abgeſchafft werden 
Und ſollen an deſſen Stelle beſondere Intendantur⸗ 
ee für die verſchiedenen Armeecorps 
teten. 


. Amerika. 

* Aus Philadelphia, 21. Septbr, wird der 
„Times“ gemeldet: Dem republikaniſchen Candl⸗ 
daten für die Präſidentſchaft, Mr. Blaine, ward 
bei feiner Anweſenheit in Newyork ein Ständchen 
gebracht. Er wird auf ſeiner Wahlreiſe am Dienftag 
Phtladelphta beſuchen und über einen Feſtzug ihm 
u Ehren die Parade abnehmen, dann begiebt er 

ch nach Ohio, wo Mr. Logan, der Candidat für 
die Vicepräſtdentſchaft, bereits Reden hält. Die 
Wahlen, die in Ohio für die Staatslegislatur im 
nächſten Monat ſtattfinden, fangen an die Leiden⸗ 
ſchaften zu erhitzen Der Ausfall gilt, wie ſchon 
bemerkt, als ein bedeutungsvolles Vorzeichen für 
die Entſcheidung der Präsidentenwahl. Governor 
Cleveland hat alle Aufforderungen, Reden zu 
balten, abgelehnt, aus dem Grunde, daß ſeine 
Pflichten als Gouverneur von Newyork ihn zu ſehr 
in Anſpruch nehmen. Mr. Hendricks, der Demo: 
kratiſche Candtoat für die Vicepräſidentſchaft, hält 
Reden im Weſten. 


Dauzig, 25. September 

„[(Fortbildungsſchule.] Die biefige Allgemeine 
Vereins- Fortbildungsſchule, weiche ihren Curſus alljähr⸗ 
lich im Frübjahr mit einer Ausſtellung und öffentlichen 
Prämtirung abſwließt, wird am nächſten Dienſtag, 
30. September, ihr neues Winter ſemeſter beginnen. 
Der Unterricht in dieſer Anſtalt, wöchentlich 18 Stunden 
umfaſſend, wird an den Abenden aller Wochentage, mit 
Ausnahme des Sonnabend‘, von 8—10 Uhr ſowie 
Sonntag Vormittags im Zeichnen ertheilt Er erſtreckt 
ſich in der Unterſtufe auf Deutſch, Rechnen und 
Schreiben in zwei Klaſſen, in der Oberſtufe auf Geo⸗ 
metrie, Naturgeſchichte, Phyſik und Chemie, Geſchichte, 
Geographie und Buchführung, ferner auf geometri⸗ 
ſches, Freihand⸗, Modells und Conflructiouszeichnen, 
ſowie auf Zier⸗ und Rundſchrift. Anftalt 
war im 1 5 Winter von über 130 Schülern 
beſucht (theils Erwachſenen, theils eher Da der 
Unter ltlich ertheilt 


zerſtreut und die Ordnung wieder⸗ 


terricht in allen Fächern ganz unentgeltl 
wird, iſt jungen Gewerbtreibenden hier eine günſtige 
Gelegenheit geboten, ihre Kenntuſſſe und Fähigkeiten er⸗ 
eblich zu erweitern und damit auch ihre gewerbliche 
Tüchtigkeit zu . Wir machen daher ſowohl dieſe 
wie Eltern und Lehrherren auf die Auſtalt au merkſam. 
Sie hat ſchon für Manchen gute Früchte auch in Be⸗ 
zug auf fein materielles For kommen geseitigt. 
meldungen zum Beſuch des Unterrichts werden der 
Dir ' gent der Anftalt, Herr Hauptlebrer Gebauer, ſowie 
Labyrinths durchfährt, der vermag ſichs nicht vor⸗ 
zuftellen, daß dieſe dünn an den Ufern verſtreute 
Bevölkerung jene blutigen und in ihren nächſten 
Reſultaten eigentlich ſtegreichen Aufſtände baben 
machen können, die ſich ſeit 1869 öfter widerholt. 
Die hätten dir Erhebung auch wobl kaum mit 
einiger Wirkung durchgeführt, denn mit wenigen 
Kanonen würde man fie in Grund und Boden 
geſchoſſen haben. Boccheſen nennt man aber nicht 
nur die Uferbewohner jeder Bocca, ſondern die ganze 
in den unzugänglichen Bergen verſtreute, mit dem 
nahen Montenegro in inniger Stammesfreund⸗ 
ſchaft lebende balbwilde Bevölkerung des 
ganzen Gebiets, deſſen menſchenreichſter Theil die 
Crivoscie ſein ſoll. Mit Jamie mancher 
für einen Großftaat wenig ſchmeichelhafter Art hat 
man zunächſt die Boccheſen beſchwichtigt. Nun find 
im Laufe des letzten Jahrzehnts die Gebirgs⸗ 
wildniſſe von Straßen durchzogen, Sperrfortd und 
kleinere, das Land beherrſchende Werke in großer 
Zahl erbaut worden. eder der kleinen Orte 
ungs um die Bocche hat ſeine Garniſon, die ihre 
Uebungen ausdehnt bis in die Berge, Uebungen, 
die wohl nur offigtell diefen Namen tragen. Man 
campirt in Beltiagern, macht Märſche und vers 
ſchiedene Bewegungen, zeigt den Boccheſen das 
militäriſche, für alle Eventualitäten gerüftete Oeſter⸗ 
reich. Trommeln und Trompeten hört man faſt 
immerwährend am Ufer bei der 898 die 
Offiziere klagen beſonders in dieſer Zeit über 
ſchweren Dienſt, ſind überhaupt nicht ſehr entzückt 
von ihren Garniſonen in den kleinen boccheſiſchen 
Neſtern, wo ſie nicht mehr als alles entbehren 
müſſen. Von den klaviſchen Bergvölkern der Bocche 
iſt ein großer Theil zu den Nachbarn in die 
höheren Berge geflohen, die ihnen früher die Hammel 
eſtohlen haben; manche der kümmerlichen An⸗ 
edelungen im Gebirge ſollen vollſtändig verlaſſen 
ein. Heute wäre eine Erbebung der Boccheſen 
wohl kaum mehr bedenklich für den S 
Immer enger ſchließen ſich die Gebirge iu 
ammen, immer wilder und ſchroffer werden ihre 
ormen, immer ſtiller iſts auf dem Waſſer. Wieder 
vermögen wir nicht zu entdecken, wohin der 
Dampfer ſich wenden wird. Und doch ſollen wir 
in einer Viertelſtunde Cattaro erreichen. Eine 
ſchmale Oeffnung, ein gewundener Hals, gewährt 
uns die letzte Durchfahrt. Wie ein enger Trichter 
von bimmelhohen, ſenkrechten Felswänden, ſcharf 
ezackt, mit zerriſſenen Spitzen gekrönt, bietet ſich 
aſt kreisrund die Bocca von Cattaro den über⸗ 
raſchenden Blickn dar. Die ganze Fahrt hat 
uns auf die wunderbarſten Landſchaftsbilder vor⸗ 
bereitet, fo daß wir an große Steigerungen kaum 
mehr glauben mögen. Hier aber wird an Kühn⸗ 
heit der Formen, an Geſchloſſenheit des Geſammt⸗ 
eindrucks alles übertroffen, was wir in den Alpen 
kennen. An die hinteren Partien des Köoͤnigsſee 
könnte man denken bei dieſem Anblick, nur iſt alles 
weit enger, es fehlt jeder zerſtreuende Ausblick aus 
dem mit hellgrüner Fluth gefüllten Gebirgstrichter, 


taat. 


die en Lehrer Sonntag, 28. September, von 11 bis 
1 Uhr Mittags, und vor a ur der Unterrichtsſtunden 
an den Abenden nächſter Woche im Schullokale Heil. 
Ahnen Nr. 111 (rechtftädtiſche Mittelſchule) entgegen 
nehmen. 

* [Wochen ⸗Nachweis der Beyölkerungs⸗ 
Vorgänge vom 14. bis 20. Septbr.J Berechnete Ber 
völkerungszahl 116849. Lebend geboren in der vorletzten 

oche 48 männliche, 35 weibliche, zuſammen 83 Perſonen, 
todt geboren 4. Geſtorben in der letzten Woche 30 mäum⸗ 
liche, 23 weibliche, zuſammen 53 onen (davon in 
Krankenhäuſern geſtorben 17). Es ftarben im Alter 
von: 1. Jahr: 17, 2.—5. Jahr: 8, 6.—15. : 8. 
16.—20. Jahr: —, 21.—30. Jahr: 4, 31,—40. Jahr 3, 
41.—60. Jahr: 5, 61.—80. Jahr: 10, 81. Jahr und dar⸗ 
über: —, Alter unbekannt: —. Es ſtarben an: Scharlach 
5.Nachen⸗Diphtherie, Halsbräune (Croup) 2, Keuchhuften 
2, Ruhr 2, anderen Infectionskrankbeiten 1, Lungen» 
ſchwindſucht 7, Lungen- und Luftröhren-Entzündung —, 
Gehirnſchlagflus 3, Darmcatarrh 1, Brechdurchfall 7. 
an in andern Krankheiten 19 Durch Ver⸗ 
unglückung 4. } 

Marienburg. 24. September. Nachdem die 
biefigen Conſervativen trotz der ihnen von anderer Seite 
ewordenen Gegenvorſtellungen beſchloſſen haben, an der 

andidatur des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth feſtzu⸗ 
halten, wird derſelbe am künftigen Sonntag hier ſeine 
Candidatenrede halten 

X. Konitz, 23. Sept. Trotz der anhaltenden Dürre ift 
man bier mit der Beſtellung der Winter⸗Saaten 
ziemlich vorgeſchritten, und deren Beendigung ift im 
Laufe dieſes Monats abzuſehen. Die Saat geht ſehr 
ſpärlich und unregelmäßig auf, weshalb Regen ſehr 
erſehnt wird. 


Literariſches. 


Das Oktoberheft der „Deutſchen Revue über 
das geſammte nationale Leben“. deraus gegeben 
von Richard Fleiſcher. Verlag don Eduard Tre⸗ 
wendt in Breslau, eröffnet ein Anonymuß mit einer 
längeren Artitelferie: „Die Geſellſchaft von Varzin und 
Friedrichsruh.“ Es folgt eine Novelle von Hermonn 
Lingg. „Nur einmal“, während die Beiträge von dem 
Divector der Berliner Sternwarte. W. Förſter. 
„Zur Geſchichte der Aſtronomie“, Ungedruckte Briefe 
Platens, eine Schilderung des deutſchen Kamerun⸗ 
Landes nach eigener Anfchauung, ein ſehr wich⸗ 
tiger neuer Brief Stanleys an Richard Fleiſcher, 
den Herausgeber der Revue, über die Congo⸗ 
rage, „Plaudereien in Wiener Meiſterateliers“ (Ge⸗ 
präche mit Makart ꝛc) und ein höchſt intereſſanter 
Artikel „Der Geiſt der Berliner“ von einem ehemaligen 
Diplomaten jeden, der Sinn für ernftere Lectüre bat, 
belebren und unterhalten werden. Den Schluß des 
Heftes bilden „Berichte auß allen Wiſſenſchaften“, eine 
„Lirerarıfche Revue“ und „Literariſche Berichte“. 


Die Nachlaß behandlung, das Erbrecht und die 
Vormundſchafts ordnung nebft den auf dieſe Materien 
bezüglichen gel glu g Beſtimmungen für das preuß ſche 
Rechtsgebiet. Von Maercker, Amtsgerichtsrath. (Zehnte 
Auflage. Berlin. R. v Decker 's Verlag.) — Die vor⸗ 
liegende zehnte Auflage des allbekannten Maercker ' ſchen 
Werkes unterſcheidet ſich vortheilhaft von ihren Vor⸗ 
gängerinnen. Wir baben es in derſelben nicht mehr wie 
in letzteren mit einer bloßen Stoffreduction und Aus⸗ 
mentation, ſondern mit einer vollſtändigen Umarbeitung 
des Textes zu thun. Auch bat Verfaſſer auf Grund 
feiner zahlreichen praktiſchen Erfahrungen in der Eins 
leitung eine befondere Anftructton über verſchiedene 
Punkte für Vormünder, Pfleger und Teſtamentserecutoren 
eribeilt, deren Beſolg ung dieſelbden vor manchen Jar 
conſequenzen bewahren dürfte. Hoffentlich wird ſich das 
nicht blos für den Praktiker, ſondern insbeſondere auch 
für Vormünder, Pfleger u. ſ. w. ſchätzenswerthe Werk, 
welches ſeit Jahren für ſo Viele manchen guten Ra 
und Aufſchluß über verwickelte Verhältniſſe gewährt bat, 
in feiner verjüngten Geſtalt derſelben Anerkennung wie 
die bisherigen Auflagen erfreuen. 


Fremde. 
Engliſches Haus. v. Breza a. Swiatkowo, v. Kalk⸗ 
fein a. Kl. een. v. Poulet a. Krakau, Graf Pototzki 


a. ec, v. Czarneckt a. Polen, ter 1 
Mayer a. Stuttgart, Söllner a. Hamburg, Moskopf a. 
Neuwied, Schrödter a Delitzſch, Kaufleute Engelhardt 


a. Berlin, Geheimer Rath. Dumrath a. Stettin OSber⸗ 
Negierungsrath. Grünewaldt a. Königsberg, ier. 

Hotel de Stolp. Lewin a. Strasburg, Gymnaſiaſt. 
Neigzke a. Pepritzfelde, Oekonom Kunow a. Oberkerbs⸗ 
walde, Oekonom Weiſſel a. Bromberg, Chemiker. 
Wichmann aus Meblſack, Droguiſt. Preuſchoff aus 
Marienburg, Tiſchlermemer Modricker aus Raſtenburg, 
Maſchinen⸗Jugenieur. Heſſeach a. Colberg, Moſtkas 
Harder a. Hamburg, Kamradt a Lauenburg, Kaufleute. 
und voller, üppiger Süden kränzt den Fuß dieſer 
Bergwildniß 25 mit wildwachſenden Granaten, 
mit Feigen, Weinreben, ſelbſt Orangen Die 
Datura wächſt wild an den Wegrändern, ihre 
ſtachkelt e e welken, die 

achelige Frucht bat längſt angeſetzt. 

De gu Cattaro muß ſich in dieſer Enge 
von Stein und Waſſer knapp einrichten. Alle an⸗ 
deren Fjorde, die wir durchſchifft, gewährten den 
Anſiedelungen mehr Raum Die Mauern und 
Thürme einer alten verwitterten Bergfeſtung klimmen 
hoch die ſenkrechten Wände hinan zu dem Gaftell, 
das unmittelbar über der Stadt hängt. Auch 
unten längs der Landeſtelle ziehen ſich alte Feſtungs⸗ 
mauern mit engen Thoren, Zugbrücken, Tbürmen, 
welche das Städtchen dicht an die Felswand 
preſſen, 95 dieſe Bandit ſtimmt ſich das mittels 
alterliche Feſtungsneſt jebr gut binein, alles gebt 
barmontſch zuſammen, als ob es ein Künſtler com» 
ponirt hätte, alles, auch die Menſchen, die in Bier 
er der dalmatiſchen Landſchaften noch male⸗ 
riſcher coſtümirt, noch ſchöner von Geſtalt und Ger 
fichtszugen find, als alle früher geſebenen. Der 
erite Eindruck, den der Fiord von Cattaro mit der 
alten Stadt und ihren Menſchen macht, iſt gradezu 
überwältigend. Alle anderen Anſprüche, welche zu 
erheben der Culturmenſch ein gewiſſes Recht zu 
haben glaubt, müſſen wir hier allerdings noch viel 
mehr ermäßigen, als auf allen früheren Haltepunkten 
der Reife durch Dalmatien Selbſt der treue Be 

leiter und Sorgenbrecher, der kreffliche dalmatiſche 

Wein, iſt bier nicht von gleicher Güte wie in 
Spalato und Raguſa, obgleich ebenfalls Barken im 
Hafen ihn aus ihren Fäfern an en 

Aber dennoch verlebt man einige Tage jebr 
angenehm in der kleinen entlegenen Feſtung am 
Gebirgiſee. In der „Stadt Gratz verkehren die 
Beamten und Difiztere, die außerdem bier ein großes 
woblausgeſtattetes Caſino beſſtzen, und dort findet 
der Fremde auch ſebr beſcheidene Unterkunft. Da 
erzählen die Herren Abends viel und Intereſſantes 
von ihren Streifzügen und Uebungsmärſchen in 
die Berge, fie rathen dringend zu einem Aus fluge 
hinauf ins montenegriniſche Land und deſſen Haupt⸗ 
ftabt Gettinje, und dieſen Rath befolgt man um jo 
lieber, als die Volkstypen, die aus den ſchwarzen 
Bergen zu uns berablommen, die Luſt zu dem Auf⸗ 
fliege noch mehr erregen. Hier in Cattaro hat das 
Slaviſche deulſch und ſtalieniſch faſt gänzlich ver⸗ 
drängt. Straßennamen, Thürſchilder, Ankün⸗ 
digungen ſelbſt ob iakeitliche, find faſt aus ſchli ; ßlich in 
der berrſchenden Volksſprache zu finden, ja noch 
mehr, man bedient ſich bei privaten Ankündigungen 
ſogar vlelfach der griechiſch⸗ruſſiſchen Schriftzeichen. 
Die Landesfarben der Südſlaven, blau⸗weiß⸗xoth, 
ſind die einzigen, die man ſiebt, wo nicht das 
Schwarzgelb an öſterreichiſchem Staatseigem hum, 
an Thoren und Schilderhäuſern obligatoriſch iſt. 
Ebenſo verſchwindet die europäiſche Tracht bier 
weit mebr genen die malerischen Coſtüme der 

(Fortſetzung a. d. 3. Seite oben.) 


Czernagrozen und der Boccheſen. Anders aber 
als in den früher beſuchten Theilen Dalmatiens 
gruppiren ſich die Erſcheinungen. Bisher waren 
bie Frauen mit den dicken buntgewirkten Stoffen, 
den rothen Drapirungen, den blendend weißen 
Hemden und Kopftüchern meiſt anziehender und 
ſchmucker als die Männer. Das ändert ſich hier 
vollſtändig. Alle Pracht, alle Koſtbarkeit iſt auf 
den Anzug der Männer gehäuft. Der reich mit 
Gold geſtickte Spencer, die in allen Farben ſchil⸗ 
lernde Schärpe von ſchwerer Seide, die Leibgurt⸗ 
taſche, in der ein ganzes Arſenal von Handwaffen 
Platz findet, die ſchwarze Kappe mit rothem Boden, 
den ebenfalls ſchwere Goldſtickerei bedeckt, verleihen 
den ſchönen, edelgeformten Männergeſtalten eine 
ebenſo würdevolle als ungewöhnlich intereſſante 
Erſcheinung. Wie Fürſten ſchreiten ſie langſam 
durch die engen Gaſſen, ſitzen unter den Platanen 
und Kaſtanien vor dem hübſchen Kaffeehauſe am 
Een e, unferm beliebteften Stelldichein, reiten 
och zu Maulthier in die Berge hinaus. Die Frau 
dagegen kleidet ſich dürftig und unſauber, aller 
maleriſche Reiz iſt von den Weibern, die wir noch 
in Raguſa bewundert, verſchwunden, ſie verſehen 
die niederen Functionen des Lebens, find immer 
geſchäftig, wäbrend der Mann in würdevollem 
VPolegma dahinlebt. Die Einflüſſe der naben 
Türkei, des Orients mögen hier wohl beſtimmender 
auf das Volksleben einwirken, als weiter draußen. 

Auch die Induſtrie der engen Stadt dient vor⸗ 
zugsweiſe den Luxusbedürfniſſen der Männer, 
wahrſcheinlich nicht nur der Boccheſen, ſondern 
auch der Montenegriner, die in Cattaro, wenn fie 
von ihren Bergen herabſteigen, ſchon eine Art 
Großſtadt erblicken möaen. Nicht nur mit Ans 
fertigung der hohen, ſpiegelblanken Schaftſtiefel 
ſeben wir das Handwerk beſchäftigt, weit mehr 
noch wird Stickerei aller Art in Cattaro gefertigt. 
In und vor den offenen Magazinen ſehen wir 
unter den geſchickten Fingern der Männer das 
gleißende Schaxlachtuch, den indlgoblauen Stoff 
ſich bedecken mit phantaſtiſchen Ornamenten von 
Gold Das breite Treſſenband, die ſchmale Litze, 
der dünne Faden werden gleichmäßig verwendet zu 
Beſätzen, kunſtvollen Verſchlingungen, zu ſchwerer 
Siiderei. Kunſtfertigkeit und Geſchmack ſcheinen 
gleichmäßig entwickelt zu ſein bei den Leuten, die 
wohl ihr ganzes Leben hindurch nichts weiter 
arbeiten als dieſe Prachtkleider. Auf den Spencer, 
der über den weißen Wollenrock gezogen wild und 
frei wie eine türkiſche Jacke berabhängt, wird die 
meiſte Kunſt verwendet. Er ſtarrt von Gold, 
Quaſten und Troddeln. Knöpfe und Oeſen, alles 
von Gold hängen an ihm herab, er iſt ein Luxus⸗ 
ſtück des Anzugs, das nur der Reiche und Vornehme 
trägt Aber nur in der Stadt ſelbſt und auf 
Maultbieren auf den Landſtraßen, in die Gebirgs⸗ 
beimath reitend, begegnen wir ſolchen Pracht⸗ 
geſtalten, das niedrige Volk, das ſich am Hafen 
umhertreibt, auf den Bazaren ein⸗ und verkauft, 
Be en Ariſtokraten wahrſcheinlich ebenſo an 
wie wir. 

Wir beſchränken uns aber nicht auf die enge 
Stadt, wir ſuchen auf Spaziergängen und Nachen⸗ 
Fabrten auch die näbere Umgebung kennen zu lernen. 
Am Geſtade entlang läuft eine Fabrſtraße rings 
um alle Abtheilungen und Seitenbuchten der Bocche. 
Da lernen wir im einzelnen kennen, was wir bei 
ſchneller Vorüberfabrt nur als Geſammtbild ge 
ſeben. Gleich am Feſtungstpore ſtrömt ein ganz 
anſehnliches Flüßchen dem Meere zu. Auch er iſt 
einer der eigenthümlichen Karſtflüſſe. Unmittelbar 
aus dem Fuß der nahen Felswand ſtrömt er ſo 
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Meine Privatzirkel zur Ausbil⸗ 
dung von Handarbeits⸗Lehrerinnen, 
um Schneiderunterricht, Wäſchezu⸗ 
ſcneden und Nähen auf der Ma⸗ 
ſchine, ſowie zur Erlernung aller 
feinen Handarbeiten, beginnen am 
13. October d. J. 

Anmeldungen werden entgegen 
genommen täglich von 10 — 12 Uhr. 


Bertha Massmann, 
geprüfte Handarbeits. vehrer in, 
Vorſtädtiſchen Graben 12—14. 
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National⸗Zeitung 


nebſt den Beiblättern „Sonntags- Beilage“ und Verlooſungs liſte. 
m Fenilleton der „National⸗Zeitung“ 

Quartal u. A. aus der Feder des . ers der Berichte über 
des deutſchen Kronprinzen na i 

F. Dernburg: eine 
ſociale und politiſche Leben in 


Der erzählende Theil wird a i i 
unſerer beliebteſten Schriftſteller, aus e fe Novelle vom einem 
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einer beſonderen dritten Aus abe, die faft überall 


mit der Abend⸗Ausgabe gleichzeitig eintrifft, verſendet. 
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mödtig und rafft bervor, daß eine Mühle 
ſofort ſeine Kraft ausnutzt und nach kaum 100 
Schritten iſt er 


fi geſammelt baben, das dann mit Gewalt einen 
Ausweg ſuckt. Wir ſehen aber auf unſeren Spazier⸗ 
gängen öfter auch den ſtillen Spiegel der Seebucht 
aufwallen in leichten Strudeln. Das zeigt an, daß 
dort ein ähnlicher unterirdiſcher Flußlauf hervor⸗ 
gebrochen iſt, der ſich alſo durch nichts weiter ver⸗ 
räth als durch das leichte Aufkochen der Waſſer⸗ 
fläche. Eingeſäumt find auch hier die Geſtade mit 
üppigſten Gartenculturen. Am hinteren Ende des 

jords von Cattaro legt ſich ein Vorland mulden⸗ 
örmig zwiſchen den überhängenden Stock des Hoch⸗ 
gebirges und das Waſſer. Dorthin ſchlendern w 
am liebſten. In den Plantagen von Reben, Feigen 
und Delbäumen liegen die Häuſer der Dorf: 
gemeinde verſtreut, an den Wegen und im unbe⸗ 
bauten Lande wuchert auch bier die Granate 
und der Piſtazienſtrauch, Roſen klettern über 
alle Hecken, an allen Bäumen hinauf, es iſt ein 
kleines, etwas verwildertes Paradies, das ſich 
zwiſchen dem ſtarrenden Fels und dem lichtgrünen 
Seeſpiegel ausbreitet. Noch weit ſchöner mag es 
hier im Frühſommer fein. Bis ſpät in den Juni 
deckt tiefer Schnee die höhern a und Kämme 
des Gebirges, dann haben die Granaten bereits 
ihre Purpurblüthen entfaltet, die Rebe ſtrömt ſüßen 
Reſedaduft aus, dann fol es in der Bocca von 
Caitaro ganz unbeſchreiblich ſchön fein. Dafür 
genießen wir jetzt die köſtlichen Trauben mit den 
4 loſe an den Stielen hängenden, ſaftreichen, 
üßfleiſchigen Beeren, die jedenfalls wie die meiſten 
tinkiſchen, mehr Obſt⸗ als Keltertrauben find; wir 
genießen die Seebäder, die uns täglich erquicken. 
Ueberall an der dalmatiſchen Küfte, wo das offizielle 
Oeſterreich ſtationnt iſt, finden wir Badeanſtalten, 
Schwimmſchulen, wie man ſie im Lande nennt, die 
auch uns zur Verfügung ſtehen. Wollen wir nun 
noch einen Ueberblick über die Bocche genießen, ſo 
klettern wir gegen Abend auf eines der Forts, die 
hoch oben am Felſen niſten. Da iſt die Ausſicht 
von uaheſchreiblicher Schönheit. Ueber die licht⸗ 
grünen Waſſerbecken alle, über das in der Abend⸗ 
ſonne röthlich glühende Geſtein der wildgezackten 
Gebirge, über alle die grünen Einſäumungen des 
Geſtades ſchweift da der Blick bis hinaus ins 
offene Meer, das in majeſtätiſcher Ruhe gegen dieſe 
berrliche Gebirgsromantik den wirkungsvollſten 
Gegenſatz bildet. 

Dann gebt es binab unter das Rebendach der 
„Stadt Gratz“, das jetzt den allgemeinen Speiſeſaal 
bildet. Der Wirth, ein vergnügter Steirer, zeigt 
feine Herrlichkeiten. Friſcher Seefiſch, ausgezeichneter 
Branzin, iſt vorhanden, den der eine ſich ſieden, 
ein anderer backen läßt. Ich werde ſchon der 
Wiſſenſchaft wegen auf ein Steinhuhn gereizt. 
Dieſer graue Vogel, der nur allein in den Bocche 
erlegt werden ſoll, ähnt in Größe, Geſtalt und 
Geſchmack unſerem Rebhuhn, nur iſt das Fleiſch 
etwas würziger, beſitzt ein feines Arom, das an 
das des delikaten Haſelhuhns erinnert. Es hat 
mir trefflich gemundet. Wenn dieſe Thiere, ſo 
erzählen die Jäger unſerer Tiſchgeſellſchaft, am 
Felſen ſitzen, jo find fie durchaus nicht zu ſehen, 
denn ihre Farbe gleicht vollſtändig der des Geſteins. 
Nur die Furcht, die ſie emporflattern macht, liefert 
ſie dem tödtlichen Blei aus. Solche Leckerbiſſen 
find aber Seltenheiten, das Rindfleiſch iſt ſchlecht, 
die Hühner mager, das Hammelfleiſch der Berge 
allenfalls genießbar. Unſer Regimentsarzt bekommt 
ab und zu von ſeinem Barkenführer ein Taſchentuch 


erſcheint im nächſten 
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ge ſellſchaftliche, 


elbe von Skizzen üben Buch 
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bonnenten gegen Ein: 
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Schriftſtellerin Margarethe von 


0 
Expedition der National- Zeitung. 8 5 


5 
= Se 98 


ageblat 


8 ee za 


Uuſtrirtes Witzblatt 


Zeitung In Homann's Buchh., 


Langenmarkt 10. 
Umfangreichstes Specialgesch.in Deutschland 


Deutschen Cognac] 


nelle fur Grossisten und Exporteure. 
Ban tete überall in den besten Wein- u, Spörituosen- 


A Aieret N 
„ ragen aereiken mut 


wnaorer Piru und Schulrmarke, 


ſchon im Meere 8 ein Wafer K 


Grotten und Höblengängen mag auch ſein er Grube, ſehr gut; ſie ſind 


voll ſchwarzer Muſcheln geſchenkt, die werden dann 
in kurzer Brühe gekocht, mit Semmelſchnitten an⸗ 
und ſchmecken, beſonders allerdings die 
Gemeindegut der 
Tafelrunde ebenſo wie das Commisbrod, das 
einer der Herren gelegentlich mitbringt und auf den 
Tiſch des Hauſes niederlegt. Danach trinken wir 
draußen in dem Gartencafe am Molo noch einen 
kleinen Schwarzen, fallen, wenn ein Dampfer an⸗ 
gelangt iſt, über die neuen, allerdings manchmal 4 
is 5 Tage alten Zeitungen her oder ſchlendern im 
Mondſchein am Hafen entlang bis zu dem Bazar 
der 1 1 aus deſſen Nähe uns die Dünſte 
von Zwiebeln, Käſe und Knoblauch vertreiben. 

o vergeben die Tage in der Bocca von 
Cattaro in aller Ruhe ſehr 1 * Morgen 
muß ich aber dem dringenden Rath der Tiſchge⸗ 
noſſen folgen und hinauf in die ſchwarzen Berge 
nach Cettinje; es findet ſich zu dem Ausfluge die 
allerbeſte Gelegenheit. 


— 


Vermiſchtes. 

* Der in Halle erſcheinenden „Saale⸗Ztg“ wird 
aus Torgau geſchrieben: „Die dem „Berl. Tagebl“ 
aus Greiz berichtete Nachricht, daß zwei der Land⸗ 
wehrleute, welche ſich kürzlich bei der Landwehr⸗ 
1 weigerten, in einem Viehwagen zu fahren, und 
deshalb ſich an den Kaiſer telegraphiſch wendeten, zu je 
acht Jahren Zuchthaus (2) verurtbeilt ſeien, iſt lediglich 
Erfindung eines müßigen Reporters. Den im biefigen 
Militärgefängniß deternirten Leufen iſt das Urtheil noch 
gar nicht publicirt.“ Im Gegenſatz zu dieſer Meldung 
ſchreibt die „Altenburger Landesztg.“ aber, wie folgt: 
„Wie ſich herausgeftellt hat, find die drei Landwehrleute, 
welche ſich telegraphiſch beim Kaiſer gegen die Beförde⸗ 
rung im Viehwagen beſchwerten, nicht Zwickauer, ſondcen 
Altenburger. Zwei von ihnen ſind zu je acht Jahren 
Bere verurtheilt. Es erregt dieſe Verurtbeilung in 

itenburg großes Jufſehen. Das Urtheil über den 
Ritten iſt noch nicht gefällt. Die Frau des einen, 
Mutter von drei oder vier Kindern, bat bereits ein 
Gnadengeſuch beim Kaiſer eingereicht“ Dieſen einander 
widerſprechenden Meldungen gegenüber erſcheint eine 
Mittheilung von berufener Seite ſehr erwünſcht. 

Glogau, 22 September. Am Sonnabend erſchoß 
der Geometer Niecke in Kuttlau ſeinen dort wobnen⸗ 
den Bruder, mit dem er wegen einer Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit in Streit gerathen war. Der Mörder, 
welcher ſich ſofort nach der That freiwillig der Behörde 
pie. iſt beute in das hieſige Gefängniß eingeliefert 
worden. 

Wien, 23. Sept. Einer Peſter Meldung zufolge 
ſoll Markgraf Tibor Pallavicini auf der Jagd einen 
mißglückten Selbfſimordverſuſch gemacht haben. 
Belt, 21. Sept. Wie eine Lokal⸗Correſponden, die 
ihre Informationen von der Polizei erhält, meldet, hat 
die militär⸗techniſche Unterſuchung der geſtern vor der 
hieſigen Synagoge gefundenen Bombe ergeben, daß 
fih hier Jemand einen ſchlechten Scherz erlaubt 
babe, denn zu einem ernſten Attentat war dieſe Bombe 
nicht geeignet. Dieſelbe war eigentlich eine ganz ge⸗ 
wöbnliche Metallkugel, in die man ein Glasrohr und 
Drähte ſehr primitiv eingeführt hatte; die Metallkugel 
ferbft war ganz leer. 5 f 

Der Tödi, der größte Gletſcherrieſe der Of 
ſchweiz, iſt am 17. d zum erſten Male von zwei jungen 
Mädchen von 4 und 16 Jahren mit Glück erſtiegen 
worden. Dieſelben waren allerdings in Begleitung ihrer 
drei Brüder, Söbnen des in Bad Stachelberg an der 
gu en Gene als Shipley, und des Führers 

al. Zweifel. 

ac, London, 22. Sept. Das elektriſche Boot 
„Auftralia machte am Sonnabend eine Probefahrt 
auf der Themſe Der Rumpf des Bootes 1 25 aus 
e daſſelbe hat eine Länge von 25 Fuß und 
eine Breite von 5 Fuß 7 Zoll, und wurde von den 
Herren Foreſt und Sons für eine auſtraliſche Firma 
gebaut Die Bewegkraft erbält das Boot von 


Verſammlung findet nicht 


Zuckerfabrik Dirschau. 
Leopold Raabe. 


E. Philipsen. A. Preuss. 


Der Bazar 


Ilufiririe Damenzeilung. 


30. Jahrgang. 


Franz Chriſtoph's 
Lack 


Niederlagen in Danzig: 
Aibert Neumann,, 
Richard Lenz, 


Koſtrömer Saatweizen 
Zeeländ. Saatroggen 


lagern zum Verkauf in Rexin 


per | verſchloſſ. 
Prauft. (8357 


für Damen gratis. 


Preis vierteljährlich incl. der 
colorirten Modenbilder 


Brobenummern tiefert anf Wunſch jede Buchhandlung. 


Jußboden-Glanz- 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften 
geruchlos und ſchnelltrocknend. 


Gebr, Paetzold, Hundegaſſe 38. 


Franz Christoph in Berlin, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


9 v. 2000 b. 900000 Thlr. 
Heirath erzielt man durch Be⸗ 
nutzung des Familien ⸗ Journals 
Derlin, Friedrichſtr. 218. Verſand 
Retourporto 65 3 erbeten. 


50 Accumulatoren elektrischer Kraft, die auf dem Boden 
deſſelden als Ballaſt figuriren und einen elektriſch en 
Strom liefern, der eine zweiblättrige, aus Geſchüß metall 
verfertigte Schraube von 18 Bo Durchmeſſer 1 
Bewegung fegt. — Einige Amerikaner in London beah- 
ſichtigen, am Themſequai eine Anglosamerilanif&e 
Exchange zu erbauen, die unter ihrem Dach ein großes 
Hotel, ein Baufinfiitut, ein Theater für die Auffübrung 
rein amerifaniſcher Dramen und ein Cafino beber- 


.. 14. d. M. in den Zuilerie : 
Die Einnahmen des am — Sanflen der Opfer 
ſtarken Theil 


24. September. = 
Geburten: Kellner Auguſt Wegner, T. — Schiſfer 
S. — Dienſtmann Johann 2 2 


Eduard Reib, T. — Tiſchlergeſelle Alopſtus Rogomski, 


S. b 
Arbeiter Auguſt Schick, S 
— Arbeiter Auguſt Andreas, T. 
Mar Worczun ski, E. 
ſohn, S. — Arbeiter Hermann Buß, T 
Aufgebote: Lehrer Johann Salomon Goer und 
Louife Amalie Henriette Roſoche. — Forflaffiftent Wilhelm 
August Oetzel in Hobleborn und Christiane Eliſabeth 
Alma Wende hier. — Fleiſchergeſelle Julius Bley und 
Julianne Maria Franz. — Arbeiter Julius Heinrich 
Adolf Raabe und Wilhelmine Florentine Babn. — 
Stadtwachtmeiſter Albert Auguſt Heinrich Claaſſen und 
BR hratben: Mebeiter Johann Peintich Raufin ard 
eixathen: Arbeiter Johann Heinri n ! 
Amalie Clara Grau. — Flatbed Friedrich Wilh. 
Adolf Fenske und Johanna Malwine Hinzler. 
Todesfälle: S. d. Arbeiters Jacob Machgjewski, 
12 T. — T. d. Gefangenen⸗Aufſehers Carl Bollnan, 
2 J. — G. d. Fleiſchermeiſters Guſtav Niad, 2 M. — 
Wirthin Pauline Krefft, 33 J — T. d. Arbeiters 
zn Kamrowski, 1 W. — Arbeiter Friedr Olſchewski. 
63 J. 


Börfen-⸗Depeſchen der Pauziger Beitnxs. 

Glasgow, 23. Septbr. Die Berſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 11 000 gegen 14 300 Tons im der⸗ 
ſelben Woche des vorigen Jabres. 

Neher? 23 Sept Gchtuß⸗Eaurſe! Weckle auf 
Ber in 34% Weckſel auf London 4.82% Cabſe Trans. 
fers 485 Wechſel auf Paris 5,25% 
Anleibe —, 4 fumbirte Auleide obs 1877 120%. 
Erie⸗Bahn⸗Actien 12½ Newpork⸗Kentralb.⸗Actier 97%. 
Chicago =. Nord Weſtern Actten 87% Lake Spore⸗ 
Actien 75% Beaten!» Barifie»Actien 38%. Notbern 
Bacific» Preferred 43. Louisdille u. Naſbville 26% 
Union Pacific 40%. Central⸗Pacific⸗Bonds 111%. 


Schiffs⸗Liſte. eee 
Nenfahrwaffer, 24. September. nd: K 
ee Margareihe, Ahrens, Pahlhude, 


unge Nichts in Sicht 


etliche Reda ction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
8 Theile: O. Nbcner; für den 1 en und prowin 
lellen Theil, die Handels- und Se e e . Klein: für wer 
Anferotentbell ; A. 2. Kaſtemaun: mmi in Damsis 


Er Red 


Marienbader Reductionspillen 

egen Feitleib und Fettſucht nach Vorſchrift des kaiſ. 
Nales Dr. Schindler Barnay in Marienbad, ange ⸗ 
fertigt vom Apotheker Brem. Depot Danzig „Raths ⸗ 
Apotheke“ Jede Schachtel trägt protokollirte Schutzmarke 
und Nummer. 


| Großen Breslauer Lotterie. Ziehung vom 8. bis 11. October d. J. 


Die auf Sonnabend den 27. Septbr. er. 
angekündigte außerordentliche General⸗ 


Damentuch 


Prima : Qualität, in prachtvollſten 
Farben, für elegantes Herbſt⸗ und 
Winterkleid: Croiſes einfarb., Tricotes 
einfarb und melirt, Regenmäntel⸗ 
ſtoffe in melton und glatter Appretur; 
Lamas und gemuſterte Köperſtoff⸗ 
zu Haus⸗ u. Morgenkleidern, in jedem 


ſtatt. 


beliebigen Qnantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Mufterauswahl franco 
) P. Hoffmann Sommerfeld. 


765 


Ringelwaizen 


in verſchiedenen Größen von 145.4 
au offer irt (612 


H. Kriesel, 
Dirsohau. 


Inu Bauwerken! 


2% Marl Neue J Träger, 
Befie lungen auf dieſe beliebte in allen Dimenfionen, 
und weltverbreitete Mod en⸗ Eiſenba uſchienen 
zeitung nehmen alle Buch⸗ bis 24 Länge 
handlungen und Poſtämter ent⸗ empfiehlt zu gan — Preiſen 
gegen. fauco Ban 


Gruben- Schienen 


in 8 verſchiedenen Profilen, 


gerichtete ohmägel 


in jeder Länge. 


3051 
S. KA. Hook, Johannisg. 29. 


Merino⸗Rambonillet⸗ 
Stammheerde 
Rexin pr. Prauſt. 
Freihändiger Verkauf 
an Iprungiäbiger 


o Ke. 
Preiſe 120 bis 180 MA 


Res Bertram, 


In Grebinerwald bei Groß 
Zünder ſind 


30 einj. Schweine u. 
30 6 bis 10 Wochen 
alte Ferkel 


zu verkaufen. 


(463 (797 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwaugsvollſtredung 
tollen die im Grundbuche von Kielp 
Blatt 7 und Kielp Blatt 17 auf den 
Namen der drei Geſchwiſter Schulz, 
Veronica, Valeria, Helene ein, 
getragenen Grundſtücke 
am 26. November 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
ver dem nuterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 21 verfteis 
gert werden. 
‚Die Grundſtücke find mit 409,56 Thlr. 
einertrag und einer Fläche von 
68,9270 125 zur Grundſtener, mit 
. tzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblottes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
3 können in der Gerichts⸗ 
Be „Zimmer Nr. 10, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
ze die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
eber übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des eee, nicht hervor · 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Anfforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zn machen, widrigenfalls dies 
eiben bei Feſiſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenizen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
ſerungstermins die ( inſtellung des Ver: 
abrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1028 
am 28. November 1884, 

Mittags 12 Ubr, 
an Gerichtsſielle verkündet werden. 
Culm, den 20. September 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
s Schult. 3 ch 


Steckbrief. 


„Gegen den unten beſchriebenen 
Winthſchaſts⸗Juſpector Arthur Nen: 
mann aus Danzig, zaletzt in Gerdin, 
Kreiſes Pr Stargardt aufhaltſam ges 
weſen, welcher flüchtig iſt oder ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchnnashaft 
* Unterſchlagung und Betrug 
verhängt. 

Es wird erſucht, denfelben zu ver⸗ 

tn und in das Amtsgerichts⸗ 
Gefüngniß zu Dir chan abzuliefern. 
(I J. 1543/84). 

Danzig, den 22. September 1884. 
Röniglige Staatsanwaliſchaft. 

eſchreibung: 

Alter: 22 Jahre, Statur: ſchlank, 
Haare: ſchwarzdraun, Bart: ſchwarz⸗ 
brannen Schunr⸗ und Badenhart, 
Gefiht: rund, Gefihtsfarbe: geſund. 

Kleidung: 

1, langer dunkelbranner Rock, 

2. ſchwarze Tuchhoſe, 

3. ein Paar Gamaſchen, 

4. ein ſchwarzer Filzhut (959 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſſer iſt heute 
eub Nr. 1162 bei der Firma J. N. 
Claaſten folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt mit dem 

Firmenrechte durch Erdgang auf 

die Wittwe Martha Julie 

Claaßen, geb. Gelb, und die drei 

minorennen Geſchwiſter Claaßen 

Rudolf Ednard Willy, Jo⸗ 

aunes Georg Kurt und Felix 
ruſt Johannes in Danzig über: 
gegangen. Die Firma iſt uach 

Nr. 451 des Geſellſchaftstegillers 

übertragen. 5 

Ferner if ebenfalls beute in unſer 
Geſellſchafts⸗Regifter sub Nr. 451 die 
aus der Wittwe Martha Julie Claaßen, 
geb. Gelb, und den drei minorennen 
Geſchwiſtern Claaßen Rudolf Eduard 
Willy, Jobannes Georg Kurt und 
Felir Ernft Johannes in Danzig be 

hende Handelsgeſellſchaft in Firma 

R. Claaßen in Danıig mit dem 
eingetragen, daß die Geſell⸗ 
15. Inni 1884 begonnen bat, 
die Wittwe Claaßen allein 
die Firma zu zeichnen reſp. 

eſellſchaft zu vertreten. 

Endlich ift gleichfalls deute in nuſer 
e sub Nr. 675 die Pro⸗ 
cura des . Julius 
Wilhelm Claaßen in Neu fabrwaſſer für 
die erwähnte Firma J. R. Claaßen 
eingetragen. 

Danzig, den 23. September 1884. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch den Erlaß des Herrn 
Minifters des Innern vom 20. d. M 
mt iſt, daß die Auslegung der 
Wählerliſten au den bevorſtebenden 
Wahlen zum Reichstage am 30. Sev⸗ 
tember zu beginnen hat, bringen wir 
hierdurch zur öffentlichen Keumniß, daß 
vom 30. September bis ein ⸗ 
ſchlieſlich den 7. Octsber er. 
die fämmtlichen Mählerliſten 
der Stadt Danzig, mit Einſchluß 
der äußeren Vorſtädte, im 
1. Burean des Nathhauſes 
während der Geschäfte ſtunden 
zur öffentlichen Einſicht aus⸗ 
liegen werden. 

Wer die Wädlerliſten für unrichtig 
oder nuvollfländig kält, kann di ſes 
innerhalb 8 Tagen nach dem Beginn 
der Auslegung derſelbeu ſchriftlich uns 
anzeigen oder bei dem von uns dazu 
ernannten Commiſſar, dem Bureau⸗ 
Vorſteher Hein I zu Protokoll geben 
und muß die Beweie mittel für feine 
Behauptung, falls dieſelben nicht auf 
Nolorität beruben, beibringen. 

Zur Stimmabgabe werden gur dies 
jenigen zugelaſſen, welche in die 
Wählerliſte aufgenommen worden find, 
und zwar kann jeder nur in dem Be⸗ 
zirke zur Stimmabgabe zugelaſſen werden, 
in welch m ihn die Wählerliſte anffübrt. 

Wir ewpfeblen daher jeden Wähler, 
fi während der öffentlichen Auslegun, 


emerken 
ſchaft am 
und daß 
befugt ift, 
die 


der Liſten dadon Ueberzengung zu 
verſchaffen, od er in denielben einges 
tragen ſei, da nach Abſchluß der Liflen 
durchaus k. erichtigung mehr vor⸗ 
genommen werden darf. 

Bequemlichkeit der Wähler 
werden wir außerdem noch Abſchriften 
der Wähylerliſten für die Wahlbezirke 
der äußeren Vorſtädte: 

a St Albrecht und Pfarrdorf in der 
Wohunug des Bezirks⸗Vorſtehers 
Herrn Brennereibeſitzers J. W. 
Siemens in St. Albrecht, 

b Langfubr nebft Attinenzien, Nen⸗ 
ſchottland, große Allee, Nenfahr: 
waſſer Weg, Schellmübler Weg, 
König sthaler Weg in der Wohnung 
des Bezirks⸗Vorſtehers Herrn Kauf⸗ 
mann Goebrke in Langfuhr Nr. 11, 

e. Neufa ſſer in der Wohnung 
des Herrn Bezirksvorſtehers Braun, 
Olioaerſtraße Nr. 21 

an denſelben Tagen, Mittags von 
12 bis 2 Uhr 


zur öffentlichen Einſicht aus liegen laſſen. 

Wir bemerken E 
daß auch ſeit ens der Wähler dieſer 
Vorstädte, etwaige Einwendungen gegen 
die Wählerliften nur wie vorangefübrt 
entweder ſchriftlich bei uns oder bei 
un ſerm Commiſſar zu Protokoll anzu⸗ 
bringen find. (981 


Danzig, ben 22. September 1784 
Der Magiſtrat. 
Die Menggelieferung und ber Küchen: 
abfall ſoll für den Zeitraum pro 
October er. bis September fur ver: 
geben werden. Offertea nebſt Preis⸗ 
angabe fur Fleiſch. Victualien, Milch 
und Küchenabfälle find dem unter: 
zeichneten Bataillon bis zum 27 huj. 
einzureichen, wojelbfi auch die Ruf rungs⸗ 
bedingungen eingeſehen wenden können. 
Neufahrwaſſer, im September 1884. 
2. Bataillon Fuß Artillerie: 


Regiments Nr. 2 


Dr. Kaiewei. 

in Amerika approb. Zahnarzt, 
5 Langgaſſe 64, 1. Etage. 

75 Sprechſtunden von Morgens 
9 Uhr bis Nachmittags 5 Ute. 


10 Künfll. Bühne, Plomben ö 
Dr. Fr. Baumann, 


in Amerika approb. Zabnarzt, 
Langenmarkt 35, 1 Tr. 


7 


ÖHeinriehRöcknerjr. 
S Geſanglehrer, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 124, 
Sprechſtunden am Vormittag. 


. 
1 Beine’s Werke, 
vollſtäudig iu 50 Lieferungen, 
um Preiſe von nur a 20 3, in 


N 
2 
Danzig zu beziehen von ’ 


Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
FFC 


Vom 1. October befindet ſich meine 


Privat ⸗ Schule 
zur Vorbereitung für Tertia in dem 
Hanſe des Hercu Ur. Baoh, Hundes 
geſſe 48. Anmeldungen von Schülern 
werde ich daſelbſt in meiner Wohnung 
täglich von 10-1 Uhr Vorm. und 
2— 5 Uor Nachm. entgegennehmen. 
1065) B. Zeitz. Dirigent. 

— ” Langgaſſe 
u Nr. 47 
erßeE age 

Atelier 
e für) 
künſtliche Zähne, Plomben ꝛce. 

So gfältigſte Ausführung, billigte 
Preiſe Sprechſſunden von 9—12 Uhr 
Vorm u. 2—6 Uhr Nach. (1008 

Franziska Bluhm. 


Kür Feiuſchmecker! 


Schweizerkäſe, echt (etwas ger 
ziflen) bollichtig und ſchön, pro Pfund 


Pig, Tilſiter Fettkäſe in befter 
Qualuczt ver Pfunds 80 WBfg., ſowie 
Wos iner Sahnenkäſe (reif) empfiehlt 
zum bekannten Preiſe (889 
M. Wenzel, 1. Damm Nr. II. 

Rheinpfälzer 


Tafel: Trauben empfiehlt in ſorg⸗ 
fältigſter Angleſe, ſüß und groß⸗ 
beerin, per Poſt⸗Kiſtchen von 5 Kilo 
franco incl. Verpackung gegen Nach 
nahme von & 4,50 die Obſt⸗ ur d 
Zraubenbardlung Adolph Peuſch, 
Meuftatt a d. Haardt (6 


A 
Berliner Maurergyps, 


in Tonnen verpackt und in Centner, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Herrm. Berndts, 


Privat⸗Baumeiſter, 
Laſtadie Nr. 3 und 4. 


C ³¹¹¹ꝛꝛ . TU 
Die neueſten Beſatz Artikel für 


Ziehg. v. 8.—11. Oct. d. J. Hauptgewinne. Ziehg. v. 8 —11. Oct d. J. 


1 Goldſäule im Werthe v. Mark 30 000 
1 Silberfänle im Werthe v. Mk. 20 000. 


Original-Lopſe a A. 3,15 empfiehlt (1085 


L. Brandt, Berlin SW., Nenenburgerfir. 2 a. 


Für Porto u. amtl. Liſte bitte jedem Auftrage 30 2 beizufügen. 


£ Große Breslauer Softerie. wm 


Directe Boft-Dampffchifffahrt 
Hamburg - Net - Mork. 


Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 


| 801 von Havre D 
u 28. Sept. ba 


Hamburg⸗Amerilaniſche Pachetſuhrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 


a 


Wieland 5. October. | Friſia 15. October. Leſſing 26 October. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 80 Mark. 


Hamburg⸗ 


ienſtags. 
Rhaetia 8. October. J Hammonia 19. Octbr. 
Bohemia 1. October. Suevia 12. October. | Rugia 22. Octbr 


Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
Oolon und Westküste Amerikas. 


Hamburg-Hayti-Merico, 


am 27, jeden nats von Hamburg | 
St. Domingo City, Cap Hayti, Gonaives, Port au = 


nach St. Thomas, 
0 Vera Oruz, Tampico und Progreso. 

Eu tt wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General ⸗Bevoll⸗ 
1 m (4 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 

Admiralitätftraße Nr. 83/34 relegvamm-Xbrefie: Bolten, Hamburg), 

| ſowie der Haupt⸗Agent Bruno Voigt in Danzig, Langgaſſe No. 51. 
. 


— . — — — 


Neueſte und größte Erfindung 


der engliſchen Stahlfeder⸗ Fabrikanten 
D. Leonardt & Co., Birmingham, 


e e U WIE: 25 
BES” Kiugelfpib-Sedern, BEE 


1 Patentirt in Europa und Amerika. 
10 „Gleiten mit unhbeſchreiblicher Leichtigkeit über Jedes Papier. 
 Umübertrefflih für Schuellſchrift und für jede Hand paſſend. 


Zu haben bei 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier⸗Engros⸗Handlung 
Die Federn werden zu Fabrikpreiſen verkauft. 
berfänfer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


80 Tan 
berührr Rare 


Wieder: 
1013 


die Herbſt-⸗Saiſon 
Knöpfe, Franzen, Mohair⸗Borten, Agraffen, 
Ornaments und Gympen 


empfiehlt in größter Auswahl 
Ed. Loewens. 


(1061 


— — 


(Nane warden stets gern vergeben) 
R 
III. Preis-Courant 
m.Weize, v. 50 Pf.p.Lit, an, 
0 Irca.& gratis, 


— 


Prima englifge 
Steinkohlen für Hausbedarf 


empfiehlt 4 
ex Schiff zu billigen Wintereinkäufen 
H. Wandel. 


Havanna- Cigarren! 


(83 ex Ernte). 
Titanla Regelia Reina, 100 Stück 7 K, 10 Stück 70 2 
Vox de Habana Conchas Victoria, 100 St. 7,50 K. 10 St. 75J, 
Prlvanza Regalla Reina, 100 St. 8 &., 10 St. 80 3, 
Passion Prinoesas, 100 St. 8,50, 10 St. 85 4, 
Turoo Conchas, 100 St. 9 A, 10 St. 90 . 
La Fuga Relnas fluss, 100 St. 9,50 , 10 St. 95 3, 
Ui Regalle Reina, 100 St. 10 K, 10 St. 1 A, 
Pajarete Viotorlias. 100 St. 11 K., 10 St. 1 M, 
Conourenola Conohas, 100 St 11,50 K., 10 St. 1,15 K, 
Hidelga Conoh.de Rogalla, 100 St. 12 K, 10 St. 1,20 K. empfiehlt 


Carl Hoppenrath, I. Damm 14. 


Smiationelle Neuheit. 


Wolff’s 


(9310 


Bücherträger. 


Als höchſt practiſch 
empfohlen von 


Aniverſal⸗ 


Preisgekränt mit der 


Silb. Medaille 


3 anf der Gewerbe! und En Schuldeputationen 8 
„ e e e 
2 i i € 

® 8 N Zeliſchriften. 2 
8 7 8. 
5 ME Geienlic geihügt EB 8 
Der Univerfal-Bücherträgee it in ſolibeſter Anfertigung in den 8 


3 meilten Papiers, Galauterie⸗ und Leberwaaren: Handlungen zu folgenden 
Preiſen zu haben: £ y 
Nr. 114 für Knaben (ohne Handgriff) A. 8 | Jede Nr. mit Um- 
Nr. 116 für Mädchen (mit Handgriff) a KA. 3,50 f hängeriemen 14 mehr. 

0 Luxuriöſere Ausßattung entſprechend theurer. 1 
Nur wo nicht vorräthig direct zu beziehen von (9966 


3. Wolff Stettin, Schulzenßraße. 


2 Erſatz für Schulmappen. 


Pomm. Cerbelatwurſt. 


Sonnabend, den 27. d. Mis. trifft 
zum 1. Male, ſowie jeden Sonnabend, 
die ſeit vielen Jahren fo ſehr beliebte 
Pommerſche Cervelatwurſt ein. Stand 
Langenmarkt vor Herrn Neumann. 


Couverts 250, Dune 
A 3 per Mille mit Firma bei 
L. Keſeberain Hofgeismar. Mufter fr. 
Beſſer als jedes Haar⸗ 
wuchs mittel e dan. 
bodens von Schinnen, Schuppen, Staub, 
Schweiß ꝛc. Habe zu dieſem Zwecke in 
meinem Friſir Salon die nötbigen 
Einrichtungen getroffen und empfehle 
dieſelben zur 5 Beuntzung. 9760 

H. Volkmann, Matzkanſchegaſſe 8. 


Chemiſch reine zwanzigfache 


Essig - Essenz, 
» Flaſche 30 3, 60 3 und 1 M, 


Eragon - Effig, 


a Flaſche 15 3 empfehlen 


Gebr. Paetzold, 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


2000 Centner 
blaßrothe ſehr haltbare 


Hpeifekartoffeln 


verkauft ab Bahnhof Gr. Gemmern 
die Gats⸗ Verwaltung Falkenſtein 
per Gr. Gemmern. (781 


Southdown- 


Vollblut⸗Böcke. 


groß und kräftig entwickelt, zu billigen 
Preiſen verkäuflich in meiner Stamm⸗ 
heerde zu Archidiakenka pr. Culmſee 
(Station der Weichſelſtädtebahn). 

Königsberg in Pr. im Septbr. 1884. 
Koggenſtr. 25/26. 


h. Busch. 


100 Mutterſchafe, 


ſchöne Figuren, ſämmtlich zur Zucht 
brauchbar und gut im Zahn, verkauft 
das Domininm Lukoczin bei Hohen: 
ſtein Weſtyr. (821 


Ein altes Material- 
= au beliebter Straße ift 
Geſchüft, umſtänbehalber für ca. 
500 Kg zu verkaufen und fofort zu 
übernehmen. Adreſſen unter Nr. 1057 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 
Eine alte, beſtrenommmte 


Schirm⸗Jabril 
ſönigsverg's 


ſtebt wegen Todesfall von fofort zum 
5 Zur Uebernahme nöthiges 
Kapital ca. 60000 . — Anzahlung 
20 000 Ak Gef, Offerten sub P. 15218 
an Haglenſtein u. Vogler, Königs» 
berg in Pr. erbeten. (995 


Mein ſeit vielen Jahren mit 
gutem Erfolg betriebenes Sattler⸗ 
und Wagenbau⸗ Geſchäft bin 
ich Willens zu vermiethen. 

NB. Die Lokalitäten eignen 
ſich großer Räamlichkeit wegen 
zu jedem anderen Geſchäft. 
1020) Vorft. Graben Nr. 29. 


Ein recht Lobes vor zügliches 


Fianino 4 
ſoll wegen Umzugs äußerſt billig verkauft 
—.— Echneidemüble 211 (1080 


Cin großes 
ſtarkes Arbeitspferd 


wünſcht zu kaufen die 


Danziger Oelmühle, 
Peischow & Go. 


1 eiferner Geldſchrank 


zu verkaufen Pfeſſerſtadt Nr. 37 part. 


1000000 Mark 


(Reſervefond) 

will eine Verſicherunge⸗Geſellſchaſt gegen 
1. Hyvotb. a 4½—4% % ausleib. Näh. 
d. d Gen ⸗Agenten Krosch, Hundeg. 60. 

im Lehrer, der in Schulden geratben, 
E wiinſcht, um ſich ferneren Studien 
zu unterziehen, 400 Mark zu borgen. 
Geſällige Adreſſen bitte unter Nr. 1038 
an die Exp. dieſer Zeitung zu richten. 


Reell. Heirathsgeſuch.]! 


Ein Witlwer (Gewerbelreibender), 
43 Jahre alt, Vater von 3 Kindern, 
Jubaber eines ſchönen Geſchäfts, einem 
Vermögen von 10 000 Thalern, ſucht 
wegen Mangels an Damenbekanntſchaft 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen von gutem Charakter, in einem 
Alter voa 30—35 Jahren und einem 
Vermögen von mindestens 4000 Thalern, 
die bierauf reflectiren, wollen biz zum 
10. Oktbr. ihre Abreſſen nebſt Photo⸗ 

raphie nnter O. S. 123 an die Exped 

ya Elbinger Zeitung in Elbing eins 

ſenden. Discretion fetbftverftäublich 

Ebrenſache. ( 
Zur activen 


Mitbetheiligung 


General-Agentur 


eines altrenommirten Deutschen 
Lebeneversicherungs-Instituts mit 
grossem Bezirk wird ein distingu- 
irter, in der Branche erfahrener 
Herr mit ar Vermögen, der 
die Organisation in den Provinzen 
selbstständig übernimmt, gesucht, 
Anerbietungen mit curriculum 
vitae sub Nr. 1047 in der Exped. 
dieser Zeitung erbeten. 
Eu Buffetier, mit Buchführung ver⸗ 
traut, bei 300 &. Caution geſucht 
durch J. Hardegen, Heiligegeiſta 100. 


indergärtnerinnen, Repräſentantinnen, 
Kinderfrauen, Bonnen, Nühterin nen, 


ſelbſtnändige Landwirthien en empfiehlt 
1045) J. Hardegen. 


Zwei tüchtige 
Verkäufer, 


der Kurz⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Branche werden zum 1. October 


verlangt. x (1022 
Ferdinand Neumann, 


Berlin, Leipzigerftraße Nr. 51. 


Ein junger Mann, 


der feine Lehryeit in einem Getreide⸗ 
Commiſſiong⸗Geſchäſt beendet, mit der 
doppelten Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut, wird zum fofort. Antritt geſucht. 
Offerten nebft Gehaltsauſpr. u. Nr. 794; 
daſelbſt kaun ſich außerdem noch ein 
Lehrling mit tücht. Schulkenntu. gegen 
monqliche Remuneration melden. 


Apotheler⸗Lehrling. 
reine bieſige lebho 

Apotheke wird ein —— 
langer Mann als Lehrling ges 
tut. Seldfigeſchriebene Adreſſen 
erbitten (984 
Wenzel & Münfe, Danıio. 


C NEUUEEREEREEED 
am 1. October findet in i 
3 Pottangow eine Meierin ns 
60 Küben St lung, welche mit dem 
Regeuwalder Butterfaß Beſcheid weiß, 
gute Butter bereiten kann 
Meldungen nabſt Abſchrift der Zeug. 
niſſe, welche nicht zurückgeſandt werden 
erbeten. (902 
ke Pottaugow, den 22. S 


Wüstenborg. 


Cücht. Kupferſchmiede 


merden unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen für lohnende und 
dauernde Arbeit ſofort geſucht 


en F. Leinhaas 
Freiberg in Sachſen. 


Ein Commis, 
Mauufacturiſt, der volniſchen Sprache 
mächtig, findet p 1. Octbr Engagement. 
Gehaltzsauſprüche und Abſchrift der 
Zeugniſſe bitte beizufügen. 

H. Herrmann, 
Zoppot. (994 


Ein zuberl., flotter 
Verkäufer, 


Manufacturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet günftige Stellung bei 


. M. Wolffheim, 


Pr Stargard, (988: 


Ein i. Mann ſucht pr. 1 Oethr. od. 
ſp Stellung in ein. größ. Detail⸗ 
Geſchäft. Gefl Adr. u. A. D. 63 an 
d. Exped. d. „Ztg. f. Hinterpommern“, 
Stolp in Pomm. erbrten. 


Ein junger Mann 


Rexin 
tember 18 


996) 


Ein 


der 


ch Spirituofen, und 
Branche mit gutem Erfolge bereiſt hat, 
ſucht per 1. October er, Stellung. 

Offerten unter Nr. 1089 im der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Exped. Neler „ 
1 gebild. Landwirth, 
Sohn eines Gutsbeſitzers, 26 Jahre alt, 
durchaus praktisch und thätig, ſucht um 
ſich in feinem Fach weiter auszubilden. 
von ſogleich oder vom 1. October gegen 
freie Station Stellun, als Juſpector 
unter directer Leitang des Beſitzers. 

Gefl. Offerten erbeten unter 924 in 
der Exped. d Ztg. 

in junger Inſpector, militär frei, 

ſucht per ſofort Stellung. Adreſſen 
erbeten unter Nr. 970 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Bureanſchreiber, 


der flott ſteuographiren kann, 
ſucht Beſchäftigung. i 

Gef. Offerten unter Nr. 1056 in 
der Exped. d ta. erbeten 


Einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
as Manufactur-Waaren⸗Geſchäft von 
Arnold Roſeufeld, Marienwerder. 


Penſionat in Berlin. 


Töchter gebild. Stand., d. |. 3 ihrer 
Ausbildung bier aufhalten, finden gute 
preisw. Penſien. Erßte Empfehl z Seite. 
Fr. Lehmann, Leipzigerſtr. 136 III. 


Reſtaurant Punſchke 


pengaſſe 24, vis-A-vis d. Pfarrbofe, 
3 friſche Sendung von 


Böhmiſch. Vier 
etwas hochfeines. ; 
Nächſte Woche beginnen die 


Concerte. 
Hechachtunge voll 


Ad. Punschke. 
Luſtadie 35 C. 


iſt die bisber von Herrn Major von 
Sanden innegedabte Wobnang zum 
1. April 1885 anderweitig zu vermiethen. 
Näheres Laſtabie 35 d bei 


F. W. Unterlauf. 
Hundegaſſe Nr. 39, 


2 Treppen, vis-a-vis der Matzkauſchen 
Gaſſe, iſt ein gut möblirtes Zimmer 
zum 1. October er. zu vermittden 3a 
erfragen Heilige Geiſtgaſſe 31 I 
Druck u. Verlag van Uu. W. Kafenonn 
1 ın Davzig. b 


1011) 


